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3ur lülegzlage.
De ^  ^m arsch  in der DoSrudsch«.

schnelle Fall der beiden Do- 
Manien ?^" ^"b:aka-n und Silistria hat in Ru- 
der nM tiefen Eindruck hervorgerufen,
"ismMa .  ^  verstärkt wurde, daß eine verhält- 
de der von Gefangenen in die Hän-
CiegesraUM  ̂ ist. Die Bevölkerung, deren
wichen K r einer tiefen Beklemmung ge-
bedreht un"! rr- die rumänische Hauptstadt
^"Nstanra ^vchtet panikartig nach Galatz und 
v»n dem E>  ̂ - ^w artet einen Umschwung allein 
>ich v o rlS ,,^ ^^^ "  russischen Armee und tröstet 
Anmalst s e i e n " '  ^  ruMche Kräfte im

^rtraum^g^!^, . "ran anscheinend von dieser 
^  vlGsLni, ^   ̂ etwas peinlich berührt, denn 
daß das r „ ir^  E"vZen weifen bereits darauf hin, 
M arien s  ^lkanheer, das zur „Bestrafung" 
'^M ertia . "^^sshen ist. noch nicht vollständig 

^ i  dem eiligen Vormarsch wäh- 
^ e r r e i c h K r i e g s e r k l ä r u n g  Rumäniens an 
^terial konnte nur sehr wenig Artillerie-

Aem a-i.r, . vvition über den Donauübergang 
v der " ^ e n .  Die russischen Verbände,
^  N,cĥ  ^vdscha stehen, sollen daher vorläufig 

/ ^ e n  üenügeM» Geschütze und Munition
^ - h l o s s E i r k i n d l i c h e n  Vormarsch schnell und 
» "de Stehen zu bringen. Aus diesem
^  dem s  "Van auch den weiteren Operationen 
k^vrzen ^'vskeld zwischen der Donau und dem 

vE°nte mit "" den militärischen Kreisen der 
Skepsis entgegen.

« , v Zeit«,, " Zangen die französischen und eng- 
, auch schon an, die übertriebenen
^"vanischa 'x,°^ die Vierverbandslander auf das 
< Ivvien "  Sesetzt hatten, vorsichtig einzu- 

 ̂ vlle Uanzöstschg Presse weilt darauf hin, 
m aischen « Wer den Effektivbestand des 
m in ie n  ? u  hoch gegriffen seien.
z-?de, Syy y y n w i e  ursprünglich behauptet 

sondern HSch'isns 550 000 
.  «ufftellen. Gleichzeitig wird 

daß die Ausgaben des 
"ur ganz eng umgrenzt seien.

. ^Kand Ä e rlo ^  " ^ulM rien wird vollständig 
^  während Rumäniens Aufgabe
;  «Nd die bsstche, Siebenbürgen zu er- 
Mä„ddsn der ? "  dortigen Front stehenden 
reit'?" nicht ^""chte zu binden, denn Rn- 
vm? ""d ha.be d i? ^ ° - '? "  Winterfeldzug vorbe- 

wsz° ?upchernng erhalten, daß die 
8°iu> ° "vn si^?"d des Winters ruhen sollen. 
e? "den der ,begmnt sich schon Lei unseren 
s«n vrwa-^^^'vrmer geltend zu machen, und 
»irdenen das' K^daß Feldmarschall von Macken-

*

dampfe im Osten.
Tagesbericht

,et: aus Wien vom 15. September ge-

F r o n ? "  Kriegsschauplatz.-
^"llriff Rumäni en .

de<

dem Balkan unterschiedslos während des *letzteH 
Krieges schuldig gemacht hat.

fordert eine internationale

W.-T.-V. meldet amtlich:
B e r l i n  den 16. September 1916:

Seine Majestät der Kaiser sandte am 15. September nach­
stehendes Telegramm an Ihre Majestät die Kaiserin:

Generalfel-marschall von Mackensen meldet M ir soeben, 
daß bulgarische, türkische und deutsche Truppen in der 
Dobrudscha erneu entscheidenden Sieg über rumänische und 
russische Truppen davongetragen haben. W i l h e l m .

Der bulgarische Bericht über die 
EntscheidungsMacht in der Dobrudscha.
S o f i a ,  15. September. Im  amtlichen bulgarischen Heeres­

bericht vom 16. September heißt es über die rumänische Front: 
Die große Schlacht an der Linie Alino-See-Dorf Parachioi-Dorf 
Abtaat-Musubey-Kara Omer endigte am 14. September mit der 
vollständigen Vernichtung des Feindes. Der auf der ganzen Linie 
zurückweichende Feind wurde von unseren Truppen energisch ver­
folgt. Die Zahl der Gefangenen und die Trophäen werden jetzt 
festgestellt. An diesem Kampfe haben, wie festgestellt wurde» teil­
genommen: die 2., 5., 9. und 19. rumänische Division, die 61. 
russische Infanterie-Division» eine gemischte russisch-serbische Infan­
terie-Division und 3 russische Kavallerie-Divisionen.

s r ^  E>stli  ̂ „ 2 °kszeg ist günstigem Fort- 
^°"üSuny ii?  " A°kMas haben die Rumänen 

er den Altflutz aufgenommen.
?  ^eileraig x Heeresfront 

s t r ,^  C ibg- "  Kavallerie Erzherzog Carl. 
i!ni^?"^!hiedsn die Kämpfe z« unseren Gun- 

"ehiuunaon , erfolgreichen Pakrouillen- 
S-eresff? ^ ° d is s e .  !

o P r in ? » ^  ^neralfeldmarschalls 
^ 2 , ^chen d»? "^bpeld von Bav-rn.

erhöht- und der Bahn Kowel—
Der Eiest" ^rtrllerietätigkeit.

" a n  Chefs des Gencralstabes
^  ° e s e r , Feldinarschallsutnaut.

Bulgarischer Bericht.
Der bulgarische Ceneralstab meldet vom 

14. September:
Rumänische Front: An der Donau-Front be­

schoß der Feind wirLmgslos Kladovo und das Dorf 
Davrdoveu. Schwache feindliche Abteilungen vor- 

^ ' 7)örfe "  "  ̂ ^  "  
mf d 
cjagt ^

wird der Vormarsch fortgesetzt. Der Kampf, der sich 
an der Linie Oltina-See—Parkeuy—Aptast—-
Mussabay—TschifuLkeuy an der ftüheren rumä­
nischen Grenze entsponnen hat, entwickelt sich zu 
unseren Gunsten. Wir haben bis jetzt 24 Schnell­
feuer-Geschütze erbeutet. Der Feind wurde zurück­
geworfen und erlitt dabei große Verluste. Die 
Kampfhandlungen dauern fort.

An der Schwarzen Meer-Küste Ruhe.

Fluchtartiger Rückzug der rumänischen Armee.
Verschiedene Berliner Blätter berichten, die 

rumänische Armee ziehe sich fluchtartig auf die 
Linie Czernaroda—Hidzivo—-Konstanza zurück.

Gleichzeitig mit dem Telegramm des Kaisers 
an die Kaiserin über die Meldung Mackensens, daß 
bulgarische, türkische und deutsche Truppen in der 
Dobrudscha einen entscheidenden Sieg über rumä­
nisch-russische Truppen davongetragen haben, brin­
gen der „Verl. Lok.-Anz.", das „Berl. Tagebl." und 
die „Voss. Ztg." Drahtberichte ihrer Sonder- 
mitarbeiter von der rumänischen Front. I n  einem 
dieser Berichte heißt es, es mag der Heimat a ls ein 
bedeutsames, ihre Zuversicht stärkendes Zeichen 
gelten, daß die Kriegslage hier, wie sie sich zu Be­
ginn des dritten Kampfjahres gestaltet hat, trotz 
aller Schwere der M bewältigenden Aufgabe im 
ganzen Umfange als durchaus günstig und hoff­
nungsvoll betrachtet wird.

des Königs, der vom Kaiser an die Bahn geleitet 
wurde, war voll Wärme und Herzlichkeit. Es war 
augenfällig, daß das Bewußtsein, gemeinsam auf 
dem glorreichen Wege durch harte Kämpfe zu dem 
für die Zukunft ihrer Völker notwendigen Friedens­
ziel zu schreiten, die beiden seit langen Jahren 
freundschaftlich verbündeten Herrscher einander tief 
innerlich nahebrachte.

Prinz Friedrich Wilhelm von Hessen 's.
Aus dem gestrigen Bericht der obersten Heeres­

leitung ist die Trauerkunde zu entnehmen, daß 
Prinz Friedrich Wilhelm von Heffen in den jüng­
sten Kämpfen in Rumänien gefallen ist. Der Prinz, 
geboren am 23. November 1893, war als ältester 
Sohn der Ehe des Prinzen Friedrich Karl von 
Hessen mit Margarete, Prinzessin von Preußen, der 
jüngsten Schwester des Kaisers, entsprossen. „Mit 
tiefer Anteilnahme wird", so schreibt die „Nordd. 
Allg. Ztg.", „das deutsche Volk die Nachricht von 
dem Ableben des tapferen jungen Offiziers, der auf 
fernem Schauplatze den Heldentod für das Vater­
land erlitten hat, vernehmen und den Schmerz mit­
empfinden, der die hohen Eltern und das Haus 
Hohenzollern betroffen hat."

Feindliche Flieger über Sofia.
Die bulgarisch! 

Zwei feindliche ?
e Telegraphen-Agentur meldet: 
Flugzeuge, die von Süden her

kamen, erschienen Donnerstag früh über Sofia und 
warfen 9 Bomben kleinen Kalibers ab, die nur 
geringen Schaden verursachten. Hierauf flüchteten 
die Flugzeuge in nördlicher Richtung

Die rumänischen Greueltaten.
Das verräterische Rumänien will nach der bei 

unseren Gegnern üblichen Weise den Spieß um­
drehen. Im  rumänischen Heeresbericht vom 14. Sep- 
Lernber wird amtlich folgendes verbreitet:

llnter- 
bW N ügt sich d a m it .

Abreise des Königs von Bulgarien 
aus dem deutschen Hauptquartier.

I n  einem anderen Berichte vom 14. September lügnerischen 
heißt es, der König von Bulgarien verließ Heute in 
Begleitung des Kronprinzen Boris das Haupt­
quartier, in dem er, zumteil noch mit Enver Pascha, 
als Gast unseres Kaisers längere Zeit geweilt und 
mit ihm sowie mit Hrndenburg und seinem Stab 
schwebende Fragen besprochen hat. Der Abschied

Die deutsche (!) Presse hat Nachrichten ver­
breitet, die beweisen sollen, daß die rumänischen 
Truppen, die in der Dobrudscha operieren, Grausam­
keiten an der bulgarischen Bevölkerung verübt 
hätten. Es verlohnt sich kaum der Mühe, diesen !

" , Behauptungen entgegenzutreten. Sie 
verfolgen nur den Zweck, die Aufmerksamkeit von 
den von bulgarischen Truppen an Verwundeten und 
Gefangenen und weiter an rumänischen Einwoh­
nern verübten Grausamkeiten abzulenken. Die bul­
garische Armee hat die Gewohnheit, das zu tun, 
was nicht getan werden soll. Ih r  Ruf ist endgiltig 
festgestellt und gekennzeichnet worden durch die Ge-

Bulgarien
suchung. Rumänien nicht; 
zu schwindeln!

Die Enttäuschung im Entente-Lager.
I n  einer Betrachtung des militärischen Problems 

auf dem Balkan schreibt „Corriere della Sera", aus 
fast allen Kriegsschauplätzen sei die In itiative aus 
die Alliierten übergegangen, nur auf dem rmnä» 
Nischen bedrohe die feindliche In itiative den Ver­
lauf der Operationen, wie man ihn vernünftiger- 
weife auf dem Balkan mit dem Eintritt Rumäniens 
in den Krieg hätte erhoffen können. Man habe 
annehmen müssen, daß eine Offensive S arrails und 
der russische Vormarsch nach Bulgarien Hand in 
Hand gehen würden, statt dessen stießen die Bul­
garen in der Dobrudscha vor, um einen rumänisch- 
russischen Angriff zu vereiteln, der das militarisch- 
politische Wirrsal auf dem Balkan endgiltig zu­
gunsten der Entente entscheiden und damit die 
Grundlage für den Endsieg hätte schaffen können. 
Andererseits sei es unzweifelhaft, daß die Öster­
reicher nach der jetzigen Verkürzung ihrer trans- 
sylvanischen Front den Rumänen im Gebirge wirk­
samen Widerstand leisten könnten. Schließlich sei 
in dem Mangel an einheitlichen strategischen Ge­
sichtspunkten der Grund des Zögerns Sarrails zu 
erblicken. Es sei daher dringend nötig, sich zu ver­
ständigen, damit die feindliche Einheit im Kom­
mando und in der Verfolgung eines bestimmten 
Planes nicht noch einmal die Anstrengungen der 
Entente verteile und den Sieg hinausschöbe.

Soll M ummen von der Entente verlassen werden?
I n  einem zweiten' Artikel bekämpft „Corriere ' 

della Sera" die von einigen militärischen Kritikern 
geäußerte Ansicht, man solle Rumänien seinem 
Schicksal überlassen. Es sei ein moralisches und 
militärisches Interesse erster Ordnung, Rumänien 
der feindlichen Übermacht gegenüber nicht allein zu 
lassen. Rumänien schlage sich nicht für sich selbst, 
sondern für die Entente; diese muffe ihm dankbar 
sein und sei zur Hilfeleistung verpflichtet. Außer­
dem wäre ein Fallenlassen Rumäniens ein schwerer 
moralischer Fehler und eine außerordentlich pein­
liche Einbuße an Prestige für die Entente. Eine 
Invasion Rumäniens durch die Mittelmächte wäre 
eine schwere moralische und militärische Niederlage 
der Entente.

Der Eindruck der deutsch-bulgarischen Erfolge 
in Bukarest.

Die Übergabe von Silistria an den Feind hat 
in der Bevölkerung von Bukarest Bestürzung hervor­
r u f e n .  Dem Kommandanten der Festung wird 
Verrat und Feigheit vorgeworfen. Demonstranten 
forderten eine strenge Bestrafung der Verräter. Die 
„Epoca" schreibt zum Falle Silistrias, dieses Er­
eignis werde in Rumänien Verstimmung und Be­
unruhigung hervorrufen. Man könne es heute noch 
nicht vollkommen beurteilen, ob es möglich gewesen 
sei, dieses Ereignis abzuwenden. Es handele sich 
aber nur um einen schmerzenden Zwischenfall, der 
rasch ausgeglichen werden muffe. Bedenklich wäre 
es, wenn die Kriegsereigniffe in der Dobrudscha 
ein Weiterfreffen dieses Schmerzes begünstigten. 
Es sei jetzt nutzlos, in Klagen und Verwünschungen 
auszubrechen. Das Schicksal selbst habe Rumänien 
in diesen Krieg geführt. Jetzt gelte es Ruhe und 
Größe zu bewahren.

v r ,
Veränderungen in der russischen Generalität.
Schweizer Blätter melden nach einem Privat- 

telegramm aus Petersburg: Der Chef der russischen 
Garderruppen, General Bessbrasow, wurde, ver­
mutlich infolge der ungeheuren Verluste der Garde 
am Stschod, seines Postens enthoben. Weitere 
Veränderungen in der ruffischen Generalität stehen 
bevor.

Die Kämpfe im Westen.
Generalfeldmarschall von Hrndenburg

hat im Westen nach den Berichten Berliner Blatter 
nicht nur Besprechungen abgehalten, sondern auch 
eine Reihe von Truppen besucht. Die gute Haltung 
und unerschütterliche Ausdauer unserer Kämpfer an 
der Somme haben auf den neuen Chef unseres Ge- 
neralstabes einen tiefen Eindruck gemacht.

Der italienische Krieg.
Neue Offensive der Italiener.

Der österreichische Tagesbericht 
voin 15. September meldet vom

italienische» Kriegsschauplätze
Die Italiener haben eine neue Offensive be-

Valttatsir, -deren sie sich MKen alle Nachbarn aus I somren. Vorläufig riK en  fie ihre AnstrUgunge»



hauptsächlich' gegen die KarsthochflSchs. Dort stei­
gerte sich gestern das Artillerie- und Minenfeuer zu 
höchster Gewalt. Nachmittags gingen an der 
ganzen Front zwischen der Wippach und dem Meere 
starke feindliche Znsanteriekräfte tiefgegliedert zum 
Angriff vor. Hierauf entwickelten sich heftige 
Kämpfe. Vermochte der Feind auch stellenweise in 
unsere vordersten Graben einzudringen und sich da 
und dort zu behaupten, so ist doch sein erster An­
sturm als gescheitert zu betrachten. Nördlich der 
Wippach bis in die Gegend von Plava war das 
Artilleriefeuer sehr lebhaft, ohne daß es hier zu 
nennenswerten Jnfanteriekämpfen kam. An der 
FleimsLal-Front hält der Geschützkampf an.

Mehrere Angriffe italienischer Abteilungen bis 
zur Stärke eines Bataillons gegen den Fassaner- 
Kamnr wurden abgewiesen. Bei einem solchen An­
griff westlich der Cima di Valmaggiore machten 
unsere Truppen 60 Alpini zu Gefangenen.

Der Stellvertreter des Chefs des GeneralstabeK 
v o n  H o e f e r ,  FeldmarsihalleuLnant.

Erfolgreiche Streifzüge österreichischer Flrrgzeug- 
SeschwaLer.

Ferner wird aus Wien amtlich gemeldet:
In  der Nacht vom 13. auf den 14. September 

hat eines unserer Seeflugzeug-Geschwader militä­
rische Objekte in Grads, ein zweites Flugzeug- 
Geschwader die Bahnhofsanlagen und andere mili­
tärische Objekte in Sau Girgio di Nigaro sehr er­
folgreich mit Bomben belegt. Es wurden mehrere 
Volltreffer und große Brände beobachtet. Trotz 
heftigster Beschießung sind alle Flugzeuge wohl­
behalten zurückgekehrt.

Am 14. nachmittags hat ein Seeflugzeug- 
Geschwader auf eine Batterie am unteren Jsonzo 
und die vom Feinde besetzten Adria-Werke bei Mon- 
salcone erfolgreich Bomben abgeworfen und kehrte 
unversehrt zurück.

Flottenkommando.

Beschießung von Parenzo 
Lurch italienische und französische Flieger.

Aus Rom wird gemeldet: Elf unserer Wasser­
flugzeuge, ein französisches Wasserflugzeug und 
französische Flugzeuge beschossen am 13. September 
wirkungsvoll Batterien und Flugzeughallen in 
Parenzo. Alle Flugzeuge sind wohlbehalten in ihre 
Ausgangspunkte zurückgekehrt.

Vom Balkan-Urießsschauplatz.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 15. September meldet vom
südöstlichen KriegsDauxlatzr:

Lage unverändert. .

Beschießung von Valona 
durch österreichische Sesflugzeuge.

Ferner wird aus Wien amtlich gemeldet:
An der Nacht vom 13. auf den 14. d. MLs. hat 

ein Seeflugzeug-Geschwader die Batterien und 
militärischen Objekte von Balsna mit Bomben im 
Gesamtgewicht von 1Z4 Tonnen sehr wirkungsvoll 
belegt. Es wurden zahlreiche Treffer erzielt und 
ausgedehnte Brände Hervorgerufen. Trotz heftig­
stem Abwehrfeuer kehrten alle Flugzeuge unver- 
schrt zurück. . .  . .

Bulgarischer Heeresbericht.
Der bulgarische Generalstabsbericht vom 14. Sep­

tember meldet von der
Mazedonischen Front: Am Ostrsvo-See Jnftrn- 

terietätigkeit von geringer Stärke. Im  Moglemtza- 
tal lebhaftere Tätigkeit. Der Feind griff wieder­
holt, aber ohne Erfolg den Vahovo-Hügel und die 
Höhen Kovil und Buguktisch an. Alle Angriffe des 
Gegners wurden unter schweren Verlusten für ihn 
zurückgewiesen. Beiderseits des Wardar und an der 
SLrumafront lebhaftes Artilleriefeuer.

An der Lgäischen Küste die Wiche Kreuzfahrt 
der feindlichen Flotte.

«

Der türkische Krieg.
Winterliche Vorboten rm Kaukasus.

Nach dem russischen Kaukasus-Bericht vom 
12. September ist auf den Bergen Schneefall und 
Nachtfrost eingetreten.

Arabische SLammchefs und Scheits aus der nörd­
lichen Gegend des Hedschas

treffen unablässig in Damaskus ein, um ihre Treue 
und Ergebenheit an das Kalifat zu bekunden. Zu 
Ehren des mächtigen Stmnmchefs der Gegenden 
von El Ala und El Wedsch'h, Suleiman Pascha 
Rafa/ wurde ein- großes Bankett veranstaltet.

Die Kampfe zm See.
Torpedo oder Mine?

Nach einer Lloydsmeldung ist der hoMnVischs 
Dampfer „Antwerpen" gesunken.

Das neue Kitchener-Luftschiff.
Aus London melden die „Baseler Nachrichten": 

Das neue englische Luftschiff, das die Größe eines 
Zeppelins hat und den Namen Kitchener erhalten 
soll, hat einen Flug Süd-Nord über die ganze Insel 
Msgefllhrt.

Englische Patrouillen-Luftgeschwader.
über der Londoner City erschien am 14., wie 

verschiedene Berliner Blätter berichten, ein eng­
lisches Luftschiff, das zu den großen Luftgeschwadern 
tzKrt, die jetzt regelmäßig längs der englischen 
Küste patrouillieren würden.

Eine Rede
desstanzöfischenMinisterprSstbenten.

Bei Wiedereröffnung des franZMschen Parla­
ments hielt Ministerpräsident Vriand am Donners­
tag in Kammer und Senat eine längere Rede,* in 
welcher er sagte: Wahrend Ihrer Abwesenheit 
haben sich zwei große Taten ereignet, welche wuch­
tig einen neuen entscheidenden Abschnitt im Gang 
der Ereignisse verzeichnen. Zwei Kriegserklärungen 
folgten einander in einem Zeitraum von 24 Stun­
den, diejenige Ita liens an Deutschland und die­
jenige Rumäniens an Lfterreich-Ungarn. Frank­
reich hat diese beiden Taten mit jubelnder Be­
wegung aufgenommen. Es begriff in jeder B e­
ziehung ihre Bedeutung und empfand gleichzeitig 
die Hoheit und Schönheit dieser Taten, die der 
heiligen Sache, für welche die Heere der Alliierten 
kämpfen, eine Ergänzung der Kräfte zuführen, 
welche Moralisch und materiell nicht wenig zur Be­
schleunigung des Sieges beitragen wird. Das 
germanische Reich findet sich auf die Defensive be­
schränkt. Die Initiative der militärischen Opera­
tionen ist ihm entglitten. Die Armeen in Saloniki 
werden die Aufgabe, die ihnen an dieser Front an­
vertraut worden ist, ebenso erfüllen, wie an allen 
anderen. Das Unternehmen entwickelt sich gemäß 
den Plänen der Generalstäbe. Auf diesem neuen 
Schauplatz wird die Tätigkeit der Alliierten, die 
dazu bestimmt ist, den Orient-Traum der M ittel­
mächte zu durchkreuzen, jede notwendige Forderung 
erfahren, und die Ereignisse auf der Valkaichalb- 
insel werden unerbittlich ihren Lauf nehmen. Nach 
der Türkei wird Bulgarien seinerseits erkennen, wie 
gefährlich es ist, überlieferte Freundschaften aufzu­
geben, um selbstsüchtigen Plänen einer skrupellosen 
Nation zu dienen. Das bulgarische Eindringen in 
Griechisch-Mazedonien, das auf keinerlei ernstlichen 
Widerstand Griechenlands gestoßen ist, und das 
Verhalten der deutschen Agenten in diesem Lande, 
das Bestechungswesen und die Spionagen, die 
straflos ihr Unwesen trieben, haben die Alliierten 
veranlaßt, die für die Sicherheit ihrer Truppen 
unerläßlichen Vorkehrungen zu treffen oder zu ver­
langen. Die Regierung Zaimis, deren Loyalität 
gerechterweise anerkannt werden muß, hat uns die 
ersten Genugtuungen, die wir gefordert Haben, be­
willigt. Wir hoffen, datz das griechische Volk die 
Gründe und das Ziel unseres Eingreifens verstehen 
wird. Wir find nach Saloniki gerufen worden ' 
bei der Verteidig ung Serbiens, des Verb in 
Griechenlands, zu helfen, und wir werden do 
Werk, zu dem der Ruf nach unserer Hilfe ero 
ist, fortsetzen, bis das Ziel erreicht ist. Wir haben 
dabei auch das eigene Interesse Griechenlands im 
Auge. Wir legten Wert darauf, abermals die über­
lieferte Rolle der Schutzmächte zu erfüllen, die das 
griechische Gebiet schützen und dem von der Be­
gehrlichkeit unserer gemeinsamen Feinde bedrohten 
hellenischen Volke zur Bewahrung seiner Unabhän­
gigkeit unerläßlichen Beistand gewahren wollen. 
Die Kriegsereignisse auf den verschiedenen Schau­
plätzen zeigen, daß die Alliierten jetzt über den 
Feind das Übergewicht gewonnen haben, das durch 
die durchgeführte Gemeinsamkeit ihrer Anstrengun­
gen nur verstärkt werden kann. Schon jetzt hat 
diese Gemeinsamkeit Ergebnisse gezeitigt, die uns 
gestatten, mit völligem Vertrauen in die Zukunft 
zu blicken. Die entschiedenen und ruhmvollen Siege 
der russischen und italienischen Heere, die glänzen­
den Siege der englischen und französischen Soldaten 
an unserer Front berechtigen uns zu jeder Hoff­
nung. Wie zuversichtlich wir auch dem nunmehr 
sicheren Ausgang des Krieges entgegenblicken, so 
dürfen wir uns doch nicht einem Überschwang an 
Optimismus hingeben, der für uns unheilvoll 
wäre, wenn er unsere Tätigkeit verlangsamen 
sollte, unter dem Verwände, daß der S ieg uns nicht 
mehr entschlüpfen kann. Sehen wir der Wahrheit 
kühl ins Gesicht. Der Feind ist noch immer mächtig. 
Er wird sich mit Erbitterung und bis zum Ende 
verteidigen. Er kann nur unter wiederholten 
Schlagen unterliegen. Deshalb darf nichts ver­
säumt werden, um ihn niederzuwerfen. Wir müssen 
die Anstrengungen verdoppeln. Die Vereinigung 
aller lebendigen Kräfte des Landes wird uns Zum 
Ziele führen: Zu dem Frieden durch den Sieg, 
einem festen dauerhaften Frieden, der gegen jede 
Rückkehr der Gewalttätigkeit durch entsprechende 
internationale Maßnahmen gesichert ist. — Die 
Kammer nahm die Erklärung Vricrnds E  leb­
haftem Beifall auf.

Über die Aufnahme der Vriand Äschen Kammer­
rede wird dem „Verl. Tagebl." noch berichtet: 
D as Zentrum und die Rechte -applaudierten lebhaft 
in Erwartung auf ein offenes Wort über die Sar- 
railsche Krise. A r e  Hoffnung blieb aber unerfüllt. 
Die Regierung erwartet den Bericht ihres Athener 
Gesandten Guillemin über die Wirkung des Ka- 
vallaer Ereignisses auf die übrigen griechischen 
Armeekorps und das militärische Programm des 
Kabinetts Dimitrakopulos.

Deutsche PreMmmen.
über die Vriandrede schreibt die „Norddeutsche 

Allgemeine Zeitung" u. a., datz sie mit Fanfaren 
beginne und mit gedämpftem Trommelklang endige. 
Der französische Ministerpräsident ist in einer üblen 
Lage, abermals muß er sein Land darauf ver­
trösten, was künftig geschehen soll. Aber das hat 
das Volk schon so oft mit ähnlichen Wendungen 
gehört, daß Herr Vriand mit seinen Phrasen auf 
seine Landsleute nicht viel Eindruck machen wird.

Die „Vossische Zeitung" sagt, die französische Re­
gierung Habs bis zum letzten Augenblick gehofft, 
der Mch langer Pause wieder Mfammentretenden.

DoWverkrekung mit dem grrchen heitzerschnken 
Durchbruch an der Somme aufwarten zu können. 
E s ist daraus nichts geworden. S o müssen denn 
die üblichen Phrasen helfen.

„ D i e  W e l t  i m  B i ld ."
Der vorliegenden Ausgabe unserer Z eituW ^  

dir Nr. 38 der illustrierten Unterhaltung-«-»^  
„Die Welt im Bild« in den für die sesten Bezieh 
bestimmten Exemplaren bo-gesügt.

Deutsches Reich.
Berlin, l5. September 1916.

-7- Der Herzog von Braunschweig ist mit seiner 
Familie nach mehrwöchigem Aufenthalt in Gmun- 
den nach Braun-schweig zurückgekehrt.

— Kronprinz Boris von Bulgarien, Fürst von 
Tirnovo, ist, wie das Marine-Verordnungsblatt 
meldet, L 1a safte der Marine gestellt worden.

— Der Oberbefchlshaber General der In fan­
terie Gaede hat sich, wie der „Stratzb. Post" aus 
Freiburg gemeldet wird, vor einigen Tagen einer 
schweren Unterleibsoperation unterziehen müssen, 
die ihn genötigt hat, den Oberbefehl niederzulegen, l 
Der General hat die Operation gut überstanden.

—- Im  „Reichsanzeiger" wird eine Bekannt­
machung veröffentlicht, durch die die Bestimmungen 
der Verordnung über die Einfuhr von Futter­
mitteln, Hilfsstoffen uird Kunstdünger auf getrock­
nete Garnelen (Krabben), Garnelenschrot, Seestern, 
Seesternschrot und Muschelschrot ausgedehnt wird. 
Ferner wird eine Bekanntmachung über die Ein­
fuhr von Gemüse und Obst veröffentlicht.

ykovWalnachrichten.
e FreystadL, 15. September. (Verschiedenes.) 

Bei den Kämpfen in Rumänien sie! auch der jüngste 
Bruder des Majoratsbefitzers von Puttkamer-Groß 
Plauth. Die Leiche soll in diesen Tagen in Groß 
Plauth beigesetzt werden. — Ein bei Langenau 
wegen Motordefekts niedergegangenes Flugzeug 
mußte von Flugzeugmannschaften aus Graudenz ab­
gebaut werden, — Reaierungs- und Gewerbesckml- 
rat Gürschner-Danzig revidierte gestern die hiesige 
staatliche gewerbliche Fortbildungsschule. — Loko- 
motivfiihrer Neber hat infolge Versetzung nach 
Hohenstein (OsLpr.) sein an der Bahnhofstraße ge­
legenes Hausgrundstück für 12 090 Mark an den 
Rentier Winkler von hier verkauft. Die Übernahme 
erfolgt am 1. Oktober.

Danzig, 16. September. (Plötzlicher Tod.) Auf 
dem Bahnhof in Dirschau starb gestern Abend plötz­
lich am Herzschlag der Geheime Regierungs- und 
Provinzialschulrat Professor Dr. Kahle, der sich nach 
Abschluß einer Dienstreise auf der Fahrt nach 
Danzig befand. Geheimrat Kahle, der im 67. Le­
bensjahre stand, hat 12 Jahre lang im west- 
preußischen Provinzialschulkollegium gewirkt und 
war vordem lange Jahre in Ostpreußen tätig. 1913 
wurde er von der Universität Königsberg zum 
Doktor k. e. ernannt.

Zur herbsttollfirmalion Mb.
Nun tritt am kommenden Sonntag an 

zahlreichen Orten unserer Provinz wieder un­
sere Jugend vor den Altar, Knaben und Mäd­
chen, in ernster Feierstunde. S ie sind unser 
Bestes, unsere Liebe, unser Stolz, unsere Hoff­
nung. — Wir lassen sie ziehen aus dem Gar­
ten der Schule, aus dem Frieden des Hauses. 
Was wird aus ihnen werden? Datz draußen 
das Leben wartet, das Leben mit seinem vollen 
Ernst, wissen wir bester als sie. Die vor 8 
Jahren an ihrer Stelle standen, tragen schon 
den Schwertgurt, manche auch schon blutige 
Wunden und stolze Ehrenzeichen. Werden 
auch die jungen Jahrgänge berufen werden, 
nicht nur den Dienst mit der Waffe zu lernen, 
sondern auch die Waffe zu gebrauchen in 
kommenden Kriegen? Wir wissen es nicht, 
aber das wissen wir, datz jeder deutsche Knabe 
wehrhaft werden soll. Jeder soll bereit sein, 
wenn das Vaterland seiner bedarf, lind wenn 
es ihn nicht ruft an die bedrohte Grenze, so 
wird es ihm einen Platz im Friedensdienst 
weisen, damit er sein Teil schaffe in der 
reichen und schweren Arbeit der kommenden 
Jahre. Mag es augenblicklich für viele nicht 
leicht sein, in die von ihnen gesuchte Arbeits­
stelle hineinzukommen, bald wird man Mate­
rial und Arbeit genug haben für fleißige 
und geschickte Hände. —  Und die Mädchen? 
vielleicht wachsen sie in die Zeit hinein, wo 
auch die weibliche Jugend zum Dienst gerufen 
wird, wo ein Dienstjahr in Krankenhäusern 
oder Fürsorgeanstalten von jedem tüchtigen 
und „abkömmlichen" deutschen Mädchen er­
wartet wird. Vielleicht kommt's auch nicht 
dazu. Das aber ist gewiß, man wird auch 
bei den Mädchen künftig mehr als bisher nach 
der Tüchtigkeit fragen. Tändelei und Spielerei 
wird mehr als bisher gering geachtet werden 
bei unseren „höheren« und anderen Töchtern. 
Die in diesem Krieg dem Vaterland tüchtig 
gedient haben in den Lazaretten draußen und 
in denen der Heimat, werden lebenslang 
geehrt sein als „Helferinnen" in der Zeit 
vielfältiger Rot. Und von den Jüngeren wird 
man erwarten, datz sie sich auch bewahren in 
irgendeiner ernsthaften Arbeit, ehe sie Ehre 
und Huldigung empfangen. —  Das beste Erb­
teil unseres Volkes an Kraft und Zucht, an 
Glauben und Treue möge lebendig werden in 
unserer Jugend. Gott segne dazu unseres 
Vaterlandes Zukunft —  unsers deutsche Jugend.

Die ZUchmmgsstist lallst bis zurr, 5. Oktober.

M WWMKV
für das nächste VierLehahr wird wieder 
von den Orts- und Landbriefträgern ent­
gegengenommen. Die auswärtigen 
zieher unserer Zeitung „Die Presse" b^ten 
wir, die Neubestellung für das nächjw 
Vierteljahr so frühzeitig wie möglich 
Zugeben. Später kann durch die 
Inanspruchnahme der Postämter eine 
solche Bestellung leicht verzögert, oder gar 
übersehen werden, woraus sich dann Un­
regelmäßigkeiten in der Zustellung ergeoen 

können.

.g
Thor», 16. September i  - ^

—  ( S i e g e s f r e u d s . )  Die Nachricht über ^
neuen, entscheidenden Sieg in der r̂-
schon früh durch die Zeitungs-SonderLra ^
breitet wurde, rief in der ganzen B e v o lf t r u .n ^  
freudigste Stimmung hervor, die'amy durcy 
flaggung der Häuser zum Ausdruck kam.

— (A u f d e m F e l de  der E h r e g e l ^  ̂-
sind aus unserem Osten: Reservist  ̂Etz Zl),'
mi nski  aus Pr. SLargard (Res.^> l' ^eis 
Kanonier Bruno Gebier  aus Weichselou m 
Marienwerder (Felvart. 71); llnteroffrzrer 
Milotzke aus Kanitzken, Kreis Murre. MirZ 
sFeldart. 71); Seminarist, Musketrer o
M o l l u s  aus Marienwerder; Husar AMer 
m a n n  aus Folgoroo, Kreis Thorn;
Alexander L a w i t z k i  (Jnf. 84) aus 
Kreis Strasbura; Unteroffizier Gustav , . Aoiu 
(Jnf. 176) aus Heinrichsdorf, Kreis S cy ew ö '^ g ;  
räd N o r d e n  aus Vobrau, Krers AxeiS 
Amand S c h w a r z  (Gren. 5) aus WroZ, 
Strasburg.  ̂  ̂ S E—  (Das Ei serne  K r e u z )  erster ffer 
erhielt: FliegerleutnanL Wolfgang R a h u ̂
Sohn des Oberzollrevisors Hauptmanns ^  i t e " 
aus Elbing. — M it dem Eisernen Kreuz h Aein- 
Klasse wurden ausgezeichnet: Einj., Ke-
hold Z u b e  (Jnf. 176) aus Neustadt;
freiter Adolf L i e b e l t  (Jnf. 61), Sohn 
"tzerin Pauline Liebelt in Gramtschen, ^  ^

' ÄL ÄW'L'LNZOkererprodukte» ist eine sachgemäße Eewrn
Behandlung dieser Erzeugnisse jetzt. 

jenigen von größtem Nutzen  ̂ denen Zeii

Mitteln, veranstaltet die L a n d w r r t !  /  ihrer 
k ä mm  er für die Provinz Westpreußen u 
Lehr- und Versuchsanstalt für Molkererw 
Praust in der Zeit v o m  21. b i s  2 3. Z^FravE
L er einen milchwirtschaftlichen Kursus sur o ^ .
und Mädchen, an welchem, außer M itgueo^  
wirtschaftlicher Hausftauenvereine aum 
Damen teilnehmen können, die für de MlN 
Interesse bekunden. Anmeldungen sinn M pM  
20. d. Mts. an die LandVirtschastskamM-^^ M  
Sandgrube 21, schriftlich einzureichen, lve 
Wunsch nähere Auskunft erteilt. MS ^

— ( T h o r n e r  S t a d t t h e a t e r . )  
Theaterbüro wird uns mitgeteilt: a
den 18. d. MLs. gelangen die neuen
der Theaterkasse "zur Ausgabe. Für ^
den Vorstellungen werden, wie bisher, §̂irrM6
Vorbestellungen im Theaterbüro entgegen^
und von dort der Theaterkasse übermftie ^
Unterbrechung dieser telephonischen yoN ^
findet nur ausnahmsweise an Sonntage
bis 11V- Uhr statt. , Die E

' d - V W ^ t z - S  Z .
lebenden Stellmacher Paul und .^"Achöst^Ä«- 
Rybicki, Zuchowskischen Eheleute „ chelich'.H 
eingetragnen Grundstücke sind heute gab ^
stelle versteigert worden. Das 
Kaufmann Peter Vresinski aus Hohen!»  ̂
Übernahme der Hypotheken von 3-17d ^ ^  M  
300 Mark in bar. Die Auflassung erfolg

b st a ^  Mittwoch
wurde ein Handtäschchen mit Inhalt, ^,11 oe 
Geh. Justizrat Trommer gchörig,. a«-- AnbrNAl 
schlossenen Grosserfchen Garten s"^dghnnnZ

Zlr"̂

hör genommen, gestand er. 2*Aide

in der Kirchhofltraße wohnhaft, am La»^
Grosserschen Garten gesttegen und L^Mckere^ xk 
ein silbernes Täschchen mit echter P e >  Mst 
dem sich eine goldene Armbanduhr u ^
bares Geld befanden, entwendet hattet. Aerb»> 
beauftragten ihn, die Uhr im Leihmnt A  gehafte 
zu versetzen: er habe es über für sicher vpst ^  
die Uhr der Eigentümerin zurückzubrrngeN'^ d- 
er einen guten Finderlohn erM fle. has Mgg 
Dieben wurde das Täschchen vorgesungen je ^  
aber, von dem die Burschen ihren ^'7.saugest- 
Mark abgegeben, war nicht wiederzue i g tsi-  s D e r  P o l i z e i b e r i c h t )  verzeni
einen Arrestanten. . EnabB''

— (Gefunden) wurden eine 
und ein Portemonnaie mit Papieren.

«riegs-M erlei.
Die Jagd auf Drückeberger nr
Die Suche nach Drückebergern Ä

land in größtem Umfange betr^
Montag wurden die 
in L o n d o n  eintreffenden Ge' 

i terfuK. Etwa 200 Leute wUdell



wmden^Di-OO.auf das PolizeiLüro gebracht 
konnten „,/E^8en, die sich nicht ausweisen

Juni und î,r  ̂ ^   ̂" te r  in den Monaten
ge we s e n  i ^ E g  bedenklich
pen creiun̂ ,->n den deutschen Trup-
dieses rückwärtigen Verbindungen

V e r l u st?  ?°rschledenen Gefechten g r o ß e

-S Ä M ? ?  L L -W L »  L
UM diesen Wochen in banger Sorge
gelebt hat 5^ 7- ^mutsschen SLreitkräfte 
Smuis "
kungen

ein^n ' ist es aber den von
n ^^^ursngerafften ^ o r s t ä r -  

van Deven^-i-  ̂ gelungen, die Kolonne 
^obensmitt?» ^  entsetzen und sie mit neuen 
? u -  L L ?  und zu versehen,
daß nicht nui-' '̂-  ̂f?'* übrigens hervor,
auch K ? a ? k ? ? -E lc h e n  Geschosse, sondern
Luppen büi- kn die Deventerschen
^her wobl n ? u ^ u  geschlagen haben. Es ist 
ner M c k L  B o t  ha  nach sei­
e s t  bemüht iit d°r Snmtsschen Armee eif­
rigen für n» .^rsatztruppsn und Dsrstär- 
sprünglich für ^-^^.ammenzubringen. Der ur- 
angesetzte E t» , -k^erung Deutsch-Ostafrikas 
was M a n n s t  U sowohl, was Geld und auch 
überschritt? ? ?  angeht, längst um vielfaches 
dem von N '^?daß die Unzufriedenheit mit 
spiel hinaptt?^ ursprünglich als ein Kindsr- 
^  Südafrik!» 7^u ostafrikanischen Abenteuer 
dauernd w^r^mal in den Kreisen der Buren
^sers tapf-ren !!' auch ein Erfolg, den 

ps en Ostasrrtansr errungen haben.

dke begehr' ich nicht!
bauliche A E e M c h s  Szene, die eine an- 
degeisteru^ustratwn zu der überlauten Kriegs-i t ^ ^ u n g
» . ' ^^e n i k^  " "  weisen der vornehmen

MW-M
r!^  Wa°ena!!E;^uem jungen, am Fenster 

ihm stehenden Soldaten und
^ M a u n ? ;  ^^me zum Abschied. Der 

L ä c h e l n ß a  und sagt mit verbind­
e n  mit ?  uiill diese Blume Ihrem
> ?  Seh^. ^  ^ 'd  bringen«. —„D as wird 
?drik--. 'denn mein Mann arbeitet in der

br?ch H°rr?--" ^  ^  d-nndes s .-  7s- «Docy, aber nach Aus­
laß A r b e i t  er den Beruf gewechselt 
-sUd muß wn« geworden. Für das Vater- 
Angen,?.?an selbstverständlich jedes Opfer 

Bruder ? u .  dann will ich die Blume 
an ?icht; d-»« fru gen .«  — ..Auch das 

?er Cchre?? wem Bruder sitzt im Büro Kerland A  ^waschtn- "
^ i h e n ^ Z r  die

7 ̂  oann wi
nichts? mitbringen.«

^  der bib?u? wein Vrud 
a^andEwbmaschine.« __ „Auch für das 

en 57- selbstverständlich. Wir alle 
L ° "  S i 7 L  trotze Italiens«' -  „Der 
Und '̂5̂ hmen ?Ea^kt der junge Sol-

en Sie ^
Und des,
^hr B ruder"" '

nur
auf.

Ihre Blume wieder 
bis Ihr Gatte oder

°we dre Blume zurück.

Nachrichten.
k unserer U-Boot«,
i^bjg ti . Se«-' ^ptem üer. I n  der Zeit vom 
sei^Slischen s  mber sind durch unsere U-Boote

«tzwt°.B«gjst ^schifte von insgesamt 28 222 
De», Oberen vernichtet worden, darunter

^ °rrü g °»  ^ ^ e r n  die englischen 
lS77^°°ü« lSS38 Brutto-Registertonnen).
ltvgz ' die ita ?» ;;^ -° th d en °«  (ZStl). „Lexie« 
d-uL »Messicano«
7 diesen fei»mVL Vruttoregistertonnen).

Sande s ^ ;  H°udel-schiffen sind noch 
" » » E rh a lt  Ichrsfe von einem Eesamt- 
k°Nlt ^  B-siitz, 0 889 Brutto-Registertsnnsn

' ^»Nkrejch sü h ? ?  ^°""w are nach England

in^**kin,i° Zurichtung.
Niii?^ stille d i? ^ .7 u b e r. Heute Morgen wurde 
r°m V«Kmme "  5 ^ r i n  Ullmann. die am 15.

Amtlicher deutscher Heeresbericht.
B e r l i n  den 16. September. (W.T.-B.)

Großes Hauptquart ier ,  16. September.
W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :

Front des Generalseldmarschalls Herzog Albrecht von Württemberg: 
Wie mehrfach in den vorhergehenden Tagen, wurde auch 

gestern Westende von See her ergebnislos beschossen. - -  Im  Bpern- 
Bogsn aus dem nördlichen Teile der Front der

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht 
entfaltete der Gegner lebhafte Feuer- und PaLrouillentZiigkLiL. — 
Die Schlacht an der Somme war gestern besonders heftig. Ein 
starker Stoß von etwa 26 englisch-französischen Divisionen richtete 
sich nach höchster FeuersLeigerung gegen die Front zwischen der 
Ancre und der Ssmms. Nach heißem Ringen wurden wir durch 
die Dörfer CourceletLs, Marünpuich und Flors zuruckgedrückt. 
Combles'wurde gegen starke englische Angriffe gehalten. Weiter 
Mdlich bis Zu? Somme wurden alle Angriffe, zumteil erst im Nah- 
taMpf, blutig abgeschlagen. Südlich der Somme von VarleuL bis 
DenieesurL ist der französische Angriff gleichfalls abgeschlagen. Um 
einige SaW enNpfe wird noch gstampft.  ̂ — 6 feindliche Flieger 
sind' abgeschossen, davon einer durch Leutnant Wintgens, zwei 
durch Hsupimknn Boelcke, der nunmehr 26 Flugzeuge außer Ge­
fecht gesetzt hat.

Heeresgruppe Kronprinz:
Oestlich der M aas hielt sich die GefechtstätigkeiL bis auf ein­

zelne erfolgreiche Handgranatsn-Angriffe in mäßigen Grenzen.
O e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :

Front des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold von Bayern: 
Keine Ereignisse von besonderer Bedeutung.

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl:
Nur an der Höhe Kamimec in den Karpathen kam es zu 

lebhaften JnfanteriLkampfen. Sonst ist die Lage unverändert. —  
I n  S i e b e n b ü r g e n  haben die Rumänen oberhalb von Fogaras 
die A lt überschritten. Nordwestlich von Fogaras wurden überge­
gangene feindliche Abteilungen angegriffen und zurückgeworfen. 
Weiter unterhalb wurden Uebergangsversuche vereitelt. Südöstlich 
von Hötzing (Hatszeg) sind rumänische Stellungen genommen und 
Gegenstöße abgewiesen.

B  a l k a n  - K r i e g  s s c h a u p  l atz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Mackensen:

Ein entscheidender S ieg krönte die geschickt und energisch ge­
führten Operationen in der Dobrudscha. Die deutschen, bulgari­
schen und türkischen Truppen verfolgen die geschlagenen russischen 
und rumänischen Kräfte. — Mazedonische Front: Nach Verlust der 
M alta Nidze haben die bulgarischen Truppen eine neue vorbereitete 
Verteidigungsstellung eingenommen. Wiederholte serbische Angriffe 
gegen die Moglena-Front zwischen Pozar und Preslap-Höhe sind 
gescheitert. Oestlich des Wardar nichts neues.

Der Erste General-Quartiermeister L u d en d o rsf.
Zrrr Drücken-Katastrophe in Ottawa.

A m s t e r d a m ,  16. September. Einem hiesigen 
Blatte zufolge wird der „Times" ans Ottawa ge­
meldet, man habe beschlossen, den mittleren Bogen 
der Brücke über den S t. Lorenzstrom bei Quebeck 
sofort wieder herzustellen. Der Vorsitzer der 
Brückenbau-Kommission hat der Regierung über 
das Unglück Bericht erstattet; dies sei nach der An­
sicht von Fachmännern nicht auf Fehler in der Kon­
struktion zurückzuführen.

Französischer Kriegsbericht«
P a r i s »  16. September. Der amtliche Bericht 

von Freitag Nachmittag meldet u. a.: Nördlich von 
der Somme haben die Franzosen am späten Abend 
bei einem lebhaft geführten Angriff die Gesamtheit 
der deutschen Gräben südlich von Rancourt erstürmt 
und ihre Stellungen bis an die Ränder des Dorfes 
vorgetrieben. Zwischen Oise und Aisne erlaubte 
ein Handstreich gegen einen deutschen Graben in 
der Gegend von Autreche den Franzosen, den Deut­
schen Verluste beizubringen und Gefangene zu 
machen.

Orient-Armee: Aus dem linken Wardar-Ufer 
haben die Engländer den Bulgaren, welche durch

«ery /  vie rrm 12. i deutsche Infanterzegruppe unterstützt wurden,
in k le in e m  Fabrikarbeiterin Sonnen-^ in  heftiges Gefecht geliefert, das zu ihrem Vorteil

^  die Arb ^  der Elsäsier-SLraße  ̂ endete. Matschikovo und zwei Bergspitzen nördlich
rmh r ^ ^ e r in  M arta Franzke kaltblütig  ̂davon sind erstürmt worden, 166 Gefangene und 

TeM*' Die ^  Mark beraubt hatte, hinge- ^ ^ rfä h r 10 Maschinengewehre blieben in ihren 
,  ^uentzerg rmrh Händen. Auf dem rechten Wardar-Ufer haben die

eobachtej. Franzosen feindliche Schützengräben auf einer Front
tz Der P ^ -  von 1506 Metern und in einer Tiefe von ungefähr

^  * daIN ^  Frairkreich. 809 Metern erobert. Westlich von Ezerna setzten die
^  blatte ^ ' ^b. September, ^nch einem ! Serben ihr Vordringen gegen Vetrenik und Kai- 

^  ^  aus P a r is , daß matschalsmm fort. Gsrnitschsso und der größte
^  T i e b e s c h l o s s e n  haben, Papier Teil des Malka-Grates wurde mit dem Bajonett

Zwei ^ . ^ d e n  an zwei Tagen der Woche erobert. Die serbische Kavallerie, die die in Auf- ........ . ..... ....
^  S L r ^ ^ ^ t  ersWyeL. an den übrigen i löfunZ begriffenen Bulgaren verfolgte, hat sich des res wurde zum Landen gezwungen. Von uns wüD

^  1 Dorfes E L M  bemächtigt und den Gegner zu einem j ein Flugzeug vermißt?

überstürzten Rückzug über 15 Kilometer weit ge­
zwungen. Im  Lause dieser Kämpfe haben die 
Serben 25 Kanonen genommen und viele Gefangene 
gemacht, deren Anzahl noch nicht bekannt ist. Auf 
dem linken Flügel haben die französisch-russischen 
SLreitkräfte die bulgarischen Komitatschi-Vanden, 
die in Kotschani vorgedrungen waren, in der ganzen 
Gegend südlich vom OsLrovo-See in einer Aus­
dehnung von 66 Kilometern völlig zerstreut.

Im  amtlichen Bericht von Freitag Abend heißt 
es u. a.: Nördlich der Somme führten unsere Trup­
pen den Vormarsch nördlich des Gehöfts von Priez 
durch, wo wir eine deutsche Graben-Abteilung in 
einer Tiefe von ungefähr 560 Metern nahmen. 
Östlich der Straße nach Bethnne und nördlich von 
Bouchavesnes fanden lebhafte Kämpfe statt. Süd­
lich der Somme fanden um 4 Uhr nachmittags im 
Abschnitt von Denies zwei Angriffe statt. Ein von 
dem Feinde tapfer gehaltener Graben und ein 
kleines Gehölz wurden nach heftigem Kampfe ge­
nommen. Nordöstlich von Berny wurden drei 
Graben der Reihe nach von unseren Truppen er­
obert. 206 Gefangene, darunter 5 Offiziere, fielen 
in unsere Hand. Wir erbeuteten an 16 Maschinen­
gewehre.

Belgischer Bericht: Auf verschiedenen Punkten 
der Front der belgischen Armee Artilleriekampf. 
Am Abschnitt von Steenstraete spielte sich am Tage 
ein Kampf der Graben-Artillerie ab.

Englischer Kriegsbericht.
L o n d o n ,  18. September. Der verspätet ein- 

getroffene englische Bericht vom 14. Sepetmber 
nachmittags meldet: Die allgemeine Lage ist un­
verändert. Südlich der Ancre hält die gegenseitige 
Beschießung an. An den anderen Teilen der Front 
keine Tätigkeit. Sonst bedeutende Lustkämpfe. Am 
Morgen wurden zwei feindliche Flugzeuge m 
Flammen gehüllt zum Absturz gebracht, ein andK

L o n d o n ,  16. September. Der englische Be­
richt vom 14. September abends lautet: Die Lage 
ist unverändert. Die feindliche Artillerie entfaltete 
besonders lebhafte Tätigkeit nahe Pozieres und 
südlich von Thiepval. Wir machten bei Ginchy 
wertere Fortschritte.

L o n d o n »  16. September. Der englische Bericht 
vom 15. September lautet: Die heutigen schwere« 
Kämpfe ergaben die Einnahme fast der ganzen Hoch­
ebene zwischen Combles und Pozieres und der 
Eisenbahn nach Bapaume. Der größte Teil des 
Waldes von Bouleaux» des Hochwaldes von Flers, 
Martinpuich und Courcelette sind in unserer Hand. 
2300 Gefangene wurden eingebracht. Unser Luft- 
Vienst unterstützte die Kampfhandlung erfolgreich 
und griff feindliche Artillerie und Infanterie mit 
Maschinengewehren an. Viele Vsmben-Angriffe 
auf feindliche Flugplätze, Eisenbahnstationen und 
Truppenzüge wurden ausgeführt und Eisenbahnzüge 
mit Maschinengewehren angegriffen. 14 feindliche 
Flugzeuge wurden hsuLe zerstört, 8 andere zur Lan­
dung gezwungen; 4 der unsrigen werden vermißt.

Rumänischer Kriegsbericht
B u k a r e s t ,  16. September. Der rumänische 

Bericht vom 15. September meldet: An der Nord- 
front und Nordrvestsront schwache Zusammenstöße. 
— An der Südfront in der Dobrudscha sehr heftige 
Gefechte. Die russisch-rumänischen Truppen ginge« 
nach Norden zurück.

Gesamtbeute von Tutrakan und Siliftria. 
S o f i a ,  18. September. Aus dem bulgarischen 

amtlichen Heeresbericht vom 15. September geht 
hervor, daß seit Beginn des Krieges bis zum 12. 
September einschließlich 522 Offiziere und Ärzte 
und 28 886 unvsrwundete Soldaten, 2 Fahnen, IST 
Geschütze, 62 Maschinengewehre und viel anderes 
Kriegsmaterial erbeutet wurde.

Die russische Anleihe in Japan.
T o k i o ,  14. September. I n  Japan haben die 

Zeichnungen auf die russische Anleihe von 76 M il­
lionen Den den Betrag von 146 Millionen Pen 
erreicht.

Deutsche Worte.
Ja !  Diesem Sinne bin ich ganz ergeben,
Das ist der Weisheit letzter Schluß!
Nur der verdient sich Freiheit wie das Leben, 
Der täglich sie erobern muß. G o e t h e .

Berliner Börse.
Die freudig erregte Stimmung, in die die Börse durch den 

S ieg  Mackensens versetzt wurde, fand ihren Ausdruck in einer 
aSgemeinen Befestigung. D as Geschäft gewann aber im allge. 
meinen nicht an Ausdehnung, weder in Bezug auf den KreiA 
der gehandelten Papiere, noch hinsichtlich des Umfanges der 
Umsätze. Es dürfte dies mit der üblichen Zurückhaltung am 
Wochenstbluß zusammenhängen. A ls wenig höher sind besonders 
NeimnetaN zu nennen. Am Anleihemarkt trat eine bemerkens­
werte Aenderung nicht ein.

A m st e r d n  m. 15. September. Rüböl lokobL ^ per Novem­
ber —. Leinöl loko 51'tt, per Oktober per November5Gj„
per Dezember 5 t. — Santos-Kaffee per September 58.

A m f t e r d a m , 15. September. Scheck auf Berlin 42,87'/,. 
Wien 2 3 ,9 7 ' .Schweiz 45.90. Kopenhagen 66,37",. Stockholm 
69.1)0, Newyo'rk 245,00. London 11,69, Paris, 42,00. Fest 
amerikanische Werte still.

N otieru ng der Demsen-Kurse an der B erlin er  B örse.
Für telegraphische

Auszahlungen: 
Newyork (1 Dollar)
Holland (100 Fl.)
Dänemark (100 Kronen) 
Schweden (100 Kronen) 
Norwegen (100 Kronen) 
Schweiz (100 Francs) 
Öfterreich-Uligarn (100 Kr.) 
Bulgarien (100 Leva)

amtö.Septemb. am 14.Septemb,
Geld
ö,45
2LÜ' 1
156'l4
159
158̂ 4
105«!.

68,95
79

Brief 
5,47 
226«l4 
157'i4 
159',, 
159'4 
105«« 

69,05 
80

Geld
5.45
226'/i
157 
159 
158«i4 
105«» 

68 95 
79

Brief
5.47
226-'i
157'!,
159'/,
15S't.
E «

69,05
80

Meteorologische Beobachtungen zu Thor«
nom 16. September, früh 7 Uhr. 

B a r o m e t e r s t a n d :  762 mw.
W a s s e r s t a n d  d e r  W e i c h s e l :  1.06 Meter. 
L u f t t e m p e r a t u r : - ! -  8 Grad Celsius,
W e t t e r :  Regen. W i n d :  Westen.

Vom 15. morgens bis 16. morgens höchste Temperatur: 
14 Grad Celsius, niedrigste -j- 6 Grad Celsius.

W e t t e r a n s a ge.
iMlttettuug des Wetterdienstes in Dromberg.) 

Voraussichtliche Witterung für Sonntag den 17. September: 
Fortdauernd kühl, zeitweise Regen.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag (13. Sonnt. n. Trinitatts) den 17. September 1916. 
Cvangel. Kirchengemeinde GramLschen. Bonn. 10 Uhr ia* 

GramLschen: Lesegottesdienst.

§L L ii>M rr.
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Am 9. September starb den Heldentod für 
König und Vaterland unser lieber Sohn, unser 
guter Bruder und Schwager, der

Kanonier

kodsrt Asiuke
im Feld-Arttllerie-Regkment N r . 81, 3. Batterie, 

Inhaber des Eisernen Kreuzes 2 . Klasse, 

im blühenden Alter von 23 Jahren.
R entsch lau  den 16. September 1916.

I n  tiefer Trauer:

M a lb e r t  81einkv, z. Zt. im Felde, 
Herm ann 8teinke, 
ü rie b  8teinlrv,
OIZa 8te!vke, 
knstav 8te!nbv,
L lm a  8teinke,
8elm » 8tvinLv, 
b!mll 8telnlre,
M gn 8 te  81elnlce, geb. Naättrv.

Du bist so schwer geschieden,
Du treugeliebtes Herz,
Du hast nun jetzt den Frieden 
And w ir den bittren Schmerz.

R u h e  s a n f t  i n  f r e m d e r  E r d e !

^ S tatt besonderer Anzeige, H

 ̂ Molk ifepe. «
^  Oberleutnant im JSger-Batl. A rs t Bismarck (pomm.) A r. s, D

K fielene fiepe. s-b. rb-msz, D
D U r ie g s g e t r a u t ,  8
^  8  
Sit B e r l in  den ie. September Yi6. ^

2 i S Z S l 6 L - k ^ a r 1^ .
Sonntag den 17. September 1818:

Grches PrWeltaden-Zollzert,
ausgeführt

von der gesamten Kapelle des Ersatz-Bataillons 
Futzartillerie-Regiments Nr. 11,

! unter persönlicher Leitung des königl. Obermustkmeisters V .  »»Her. 
Anfang 4 Uhr. — Schluß 1V Uhr.

E in tr it t  pro Person 30 Pfg. K inder 10 Pfg. Schnittkarte ab 
7 Uhr 20 Pfg.

Hochachtungsvoll

Q u s t a v  S S L n - s u s .

I n  treuer Pflichterfüllung starb den Tod fürs 
Vaterland der

Kanonier Stvlnko,
eingegeben zum Eisernen Kreuz 2. Klasse.

M it  seinen Offizieren betrauern seine Kameraden 
den Verlust eines tüchtigen Angehörigen der 
Batterie.

E h r e  s e i n e m  A n d e n k e n !

Nsysr-SUä,
Hauptmann und Batteriesührer in einem 

Feld-Artillerie-Regiment.

D i v r r l i .
Sonntag den 17. September 1916:

S  UinM-Konrert, 2
ausgeführt von der Kapelle des Ersatz-Bataillons Jnsant.-Regts. 21. 

Anfang 4 Uhr. — E in t r it t  25 P f.
Das Konzert findet im Saale statt.

Ausschank vsn Poltarther und Enlurbacher Zieren.

« W l l a - P e r l .
Deutsche

cr>

im neuen Saale.
Sonntags: 2 Vorstellungen»

nachmittags 4, abends 8 Uhr.
EIntriitskarten-Vorverkauf im Zigarrengeschäft EM« ^

Kalis«, Filiale Artushof. Sperrsitz 1.25 Mk., 1. Platz 
2. Platz 50 Pf. An der Abendkasse 1,50, 0,85, 0,60 Mk. ^  

Eintrittskarten für Kinder unter 14 Jahren nur 
Theaterkasse. Spemitz 0,75, 1. Platz 0,40, 2. Platz 0,->

Nach der Abendvorstellung: ^

M e  NMk i« U »  » '
Alles nähere siehe Taaeszettel.

SlZMtW.

« M B
C z e r n e w i t z '

, ,  ___________________________  lLetzte Fahrt)-
Abfahrt 3 Uhr nachmittags von der Fähre, Rückfahrt^

S i r r g o r  8 a r t v n .
Sonntag den 17. d. M Ls.:

Konzert,
ernste und heitere Vortrage, der jetzigen Ze it entsprechend, unter 

freund!. M itw irkung  geschätzter Kräfte.
E in t r it t  frei. — Anfang 4 Uhr.

prsusLkcksr ttok,
LLZ8MSZ- L k s u r r s s  HZ.

Sonntag den 17. September, von nachm. 4»/, Uhr an:

Zk Künstler-Konzert Ä
und

Gestern, IVs Nhr vormittags, verschied nach 
langem, schwerem Leiden meine liebe Frau, unsere 
gute Tochter und Schwester

M M s Ljrsedllietz
im Alter von 30 Jahren.

Thom  den 16. September 1916.
I n  tiefer Trauer:

die Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet am Montag den 18. d. MLs., 

nachm. 3 Uhr, arrs dem Militärkirchhof statt.

Bunter Abend.
Ernste miZ hmiers Verträge.

Frl. »ZSlZD BortragZ-KMMrin.

I ksulvks« als Möller.
N Burleske in  1 Akt.

Der Reinertrag ist für das hiesige Rote Kreuz bestimmt.
M .  « l a v r r d o ^ s L L r .

O Ä s o n  - S-iektspSsIs
Gerechtestraße 3.

s

Am Donnerstag, 9 Uhr vormittags, 
entschlief sanft nach schwerem Lei- 
den mein lieber, unvergeßlicher 
Mann, unser guter, treusorgender 
Vater

Länarä Lrorvdol
im 51. Lebensjahre.

Im  Namen der trauernden 
Hinterbliebenen

K u n k e l ,  16. September 1916
U l u I U e »  l ' r s i L r k b l

und Kinder.
Die Beerdigung findet am M on­

tag den 18. d. Mts., 3 Uhr nach. 
mittags, vom Trauerhause aus statt.

vorläufig 
k" eingestellt. 1  
Proviantamt.
Tamerr-HZte

werden modernisiert, Pelzsachen, Muffs, 
Boas aller Art angefertigt Bachestr. 16,1.

krirarrrklrirtti
° W ! A ! L
M > "  mSbl. A o k n - und Schjalznu 

m er zu vermieten.
Zu «fräsen in ü. Gösch. der.Presse«

3«>WgS>iers!eiger»iig.
MUgg den 13. d. Mts.

nachmittags 4  Nhr,
werde ich in Leibitfch:

28 junge Hühner
öffentlich meistbietend gegen gleich bare 
Zahlung zwangsweise versteigern.

Versammlung der Käufer im Gast­
hause Nsrtznarür in Leibitfch.

Thorn den 16. September 1916.
itnsuK , Gerichtsvollzieher.

Zteüktlrrugkbste.
Suche per 1. Oktober für mein Kolo- 

nialwaren-Engrosqeschaft einen tüchtigen

«Schütt! M
llermaun vsnn klsodt.,

Frilr.:

Einen Friseurgehilsen
stellt ein gleich oder später bei hohem 
Gehalt Frau O .

Thorn, Metlienstr. 114.

der schon in Bäckerei tätig war, kann 
gleich eintreten.

LL nrro  Nkickermerstsr,
TKarn-Mocksr, Lindenstr. 64.

Sonnabend, Sonntag und M ontag :

Jung mutz man sein.
I n  der Hauptrolle M ü l l s v - L in K v .

In  letzter Sekunde. i'm«.
Personen:

Der Kommerzienrat . . . .  P au l Arndt.
Seine G attin  
Hedda, seine Tochter 
Der Oberingenieur 
Der Gesandte . . 
Der Graf . . .

O lga Engel.
Lotte Neumann. 
E inar Brunn. 
Robert.
H. Seldeneck.

Neueste Kriegswoche Nr. 36. —

I K s G n w p v I l k s s i s i » ,

Sonntag große KmdervorsteRung von Vg2 bis 4 Uhr, 
von 4 Uhr dasselbe Programm wie Odson.

Maurer, 
Zimmeelente, 

Arbeiter 
und Frauen

stellt von sofort ein

B a u g e s c h ä f t

Kräftigen, nicht zu jungen

AMsörMtn,
der bereits mit Pferden zu tun hatte, 
sofort verlangt

IL « 8 8 ,  Culmerstraße 7.

sescht
Schulstraße 16, pt., l.

Uilschjsestrltittt
zum Bedienen von Nagelmaschinen, Kreis- 
und Pendelsägen stellt ein

k lm l ü o i iM s I i i ,

Ue A»rm » M ilk .
K!ük MWIkkll»

wird verlangt. Angebote mit Zeugnisab. 
schriften und Gehaltsansprüchen an 

äl. Lindenstr. 58.
Eine jüngere

X s i L s r k o k - p s r ^
Sonntag den 17. September, nachm. 4 M -  ^WchMiskeits-Amekt
fü r die Hinterbliebenen gefallener K rie g e r. §. 

ausgeführt von Mitgliedern der Kapelle des Ers.-Batls. 2n f.' 
E in t r it t  20 Pf., K inder unter 14 Jahren frei-

§ M Ü W Ä K « M -
Sonntag Den 17. September:

8r»S » W M Ä B B
Vsn der Kapelle des 2. W c h -U M 'K ^  

Reserve-Zufanterie-ReglmenLs m»
M ufik le ite r: H n L in a m » .   ̂ .

Verbunden mit Preiskegsln u. P re iM l^ v
Anfang 4 Uhr.

B ei schlechtem W etter findet das Konzert im __

die ich den, Frl. 3^
-rrnefügt habe, nehme rw ^ 19̂ - 

Thom den 14. September

«IS-UMSl.KM!!W!!.
M ontag den 18. d. M ts .,

nachmittags ',',5 Uhr, 
im Tivoli:

L s s e u a c h m i i t a g .
Thema: Grundsätze und A  fgabeu 

des deutsch-evangl. Fm uenbundeZ. 
Gäste willkommen.

ZSNMchW,
Eerechtestratzs 3.

kastspiel
der hier so beliebten V orLragsM uftlerln

Frl. DDSßSRS
mid des so beilobLsn Fkormtzevs 

als fideler B auer,

Frl. L.GNS
Opernjättgsrin,

Herr QAo REgS?,
prolongiert.

Am tNtige Plätterin
stellt sofort ein

Dampfwäschersr Schnsewiticheu,
Hofstraße 19.

Suche für mein Fleisch- u. Wurstwaren" 
Geschäft tüchtiges, kraft, evang.

L e h r m ä d c h e n
von 1. oder 15. Oktober-.
Lrmisv K v ts s , Thorn 4, Leibitscherstr.34

Z »  « e r ir rn lk e n

kann sich melden.

Brückenftr. 1S.

V rom kergerftr. 41, B rom dergerftr. 35 
und Flsckerftr. 36, beabsichtige ich preis­
wert zu verkaufen. Kauflustige bitte bei 
mir anzufragen. SL. v Q b r ^ v k .

Neuer Psletst
für Knaben im M e r  von 19—12 Jahren 
zu verkaHeu. Bäckerstr. 15, 3 T r.

Ais Bsiew ig-A -«
gegen Frau N o r re lL

ca. 12 Meter lang. 20 Zett-U

s-tz-V

zahlen wir Demjenigen,

W S m W M s
G S T r g

Gramtscheu, K E z

zuge-auseu. Gege» ^ , ,  
und ^iitterkosten abzuh°

Brunnenstr. ? bei

W » k ill
Abzuholen bei ^ 'A a » °  

1 1 . 1 » ^ .  Thorn-M -ck-^  -

Ta-licher

IS IS Z
§

September 

Oktober

November —  
5

Hier»» r«« i



vr. W . Lhom. Sonntag den ir. September WH. _ _ _ _ _ _ _ _ _  S4. Zahrg.

Die prelle
(Zweite; Matt.)

führi über -ie neue Kriegsanleihe! E s  ist -Le 
pstichi eines jeden Deutschen, nach Kräften zu 
einem vollen Erfolg der Anleihe beizutragen. 
Nicht geringer als früher darf diesmal das 
Ergebnis sein. Leder gedenke der Oankesschuld 
an die draußen kämpfenden Getreuen, die für 
uns Oahsimgebliebene täglich ihr Leben wagen. 
Auch auf die kleinste Zeichnung kommt es an.

Slusktinst erteilt vereltwtllkgst jede Bank, «Sparlaffe, Post« 
anstatt, LebensvsrstcherungSanstatt, Kre-itgenossenschast.

VsWsche Tagesschau.
- itzbranch d«s Namens des Grafen Zeppelin.

Es Allgemeine Zeitung" schreibt:
Erafen s»» unter Berufung auf den
v erb re it ^  Behauptung aufgestellt und 
England 3-Ppeline aus Rücksicht auf
nickt mit ^  ^  Betreiben des Reichskanzlers 
wie w ? e L "  ^  eingesetzt werden. Dies hat. 
unter d?m^n trafen  Zeppelin veranlaßt,
stehende dieses Jahres das Nach­
richten: ^  "  Herrn Reichskanzler zu

Wie A ^ ^ H r te r  Herr Reichskanzler!
Eurer E ^-n  wird bei der von den Gegnern 
der daran, ^ ie b e n e n  Agitation immer wie- 
daß au«; .^"^^w 'esen, es sei auch meine Ansicht, 
Wunsch, ^ ^ " 8  für England »der aus dem 
erschweren 'ün Verständigung mit England nicht zu 
Ewen va» irgend welchen politischen Mo-
wirksame un> "Zeppelinen" nicht der möglichst 
^  habe ^  -^ E s lo s e  Gebrauch gemacht wird. 
Zeppelin- u ^  . erzeugt, daß die Verwendung der 
Rücksichten ^  rrgendwelche politische oder andere 
brauche E , ,^  Weise behindert wird. Ich
diesem Mkn* ^Kellenz nicht zu sagen, daß ich an 
trittst uin" meines Namens gänzlich unbe-

Jch aufrichtig bedaure.
von dieser Exzellenz ergebenst anheim,
zu Machen. Earung jeden gewünschten Gebrauch

vollkom m ^^ Eueve Exzellenz den Ausdruck der
harren die"«^ Hochachtung, mit der ich zu ver­
a l t  eiaez°»^° als Euerer Exzellenz gehör^ebener

T r a f  v o n  Z e p p e l i n .  
Eeneral de. Kavallerie.

Ein M K r i e g s i n v a l i d e n g e s e t z .
München ebreitet. in s  ^  Blatt hatte die Nachricht 

^  K riegsi"-^ . Reichsregierung
ver-

-  ̂ sei ein
zu in Vorbereitung, das

Pflicht^ Grade eine gesetzliche Ver^

'°5'
- -  sustandigen Stelle.

Innern, also
-- »der <-reae, ist von einem solchen

^vdeste Leja^ t ^"Bereitungen dazu, nicht das

Fein Neue Hetzlügen.
die Meldung,^  belang ^unksprüche bringen 

^U nitiy^!^ ^ ise ln  in Zeppeun-Hauen nnv 
. ^  AngLisr. ^  in Belgien untergebracht seien, 

"  »erbreit^ ^  ^  verhüten, 
i. den u; schlechten

^ fe in d lich ' ^tgesetzte Tötung
? '< h  frei e r k , n ? ^  « E c h t  hat. Sie ist 

^  selbst den und macht auch auf die Bel-

verbreit-^ ^  verhüten. Diese Nachricht 
^ ^ e n , vw den schlechten Eindruck zu ver-

Tötung von Belgiern

5'vder tZj -"aunoeten  belgische Frauen und 
^ndlich^ ? , ? i s  jetzt stets der einzige Erfolg 

Wie hie ^  ^  S°«esen ist.
°o?m' °°rbrei2°^deutsche Allgemeine Zeitung« 

Berlin ^  ^ -b a v a s  neuerdings wieder die 
>^on widerlegte Nachricht, daß von

unseren Heldgrauen nach
uns. ^  ̂ ^m̂ uez.

^  kaiserlich osma-

(Nachdruck ver b o ten .)

Suezfront befind-

^ ° ib t Herr P a u l  S c h w e d e r ,

Elchen d^ Uau?^M den ersten Stunden immer 
Unat^ einen des Marmara-Meeres

°uf d^ den Gebirgsstöcken West- 
hew», ""steigt bette entlang. Das
lich.̂ etenbtz . vnd allmählich dicht ans Meer 
Freih^nst g E ° r e  Borgebirge ist in bläu- 
Aussi  ̂ von der ĉhon unser unvergeffener

die ^  seinen ..Anatolischen
vvpei ^ ilm ge^. ^eure Einsamkeit der aller- 
Üewj-^voegehg??^er Weltstadt wie Konstanti- 

ton. und gleichzeitig darauf hin-
^  bi» ach i^ in s  J ^ i g  die wundervolle Landschaft 

verdiene^ ^ " " i"  diese Ver-

landläusi.degimü

Mem ^?se noch "gstor zu einer schönen und 
»Ntev ^  Deuts^. ö unbekannten Welt ist. Vor 
Um viel nlss, U^vden nach dem Kriege hier 
^uuflei)^ Neuin»?^"i"" haben, und da es sich 
jAeße^-'., 2ndustr^ll?°^E' das durch unsere 
d"d be> » ' so wirk und Landwirte zu er- 
"'vn Löwinn n, ^  Arbeit umso leichter sein 
Waches" Unseres sicher. Schon erzählt 

^  dee s'"'. Zuge, daß das
E re n k g ^ ^ u  vnd schweren Lurgunder- 

Weines, der längs der Strecke

wächst, von den Proviantämtern der deutschen 
M ilitär- und Marine-Mission aufgekauft worden 
sei, weil der Eigenbesitz an deutschem Weiß- und 
französischem Notwein im Laufe der Kriegszeit zu 
Ende gegangen ist.

Württembergische und badische Weinbauer, die 
sich als junge Leute dereinst hier niedergelassen 
haben und bisher niemals so recht auf einen grünen 
Zweig gekommen waren, reiben sich darob vergnügt 
die Hände. Und man freut sich mit ihnen, weil das 
deutsche Geld auf diese Weise nicht mehr nach Bor­
deaux und Burgund, sondern zu unseren schwer­
ringenden Ausländsdeutschen geht. Wohl möglich, 
daß die Kriegsnotspende der Deutschen in der 
Türkei durch derlei Äberraschungskäufe eine will­
kommene Vermehrung erfahren hat. Denn die 
Deutschen in der Türkei wetteifern mit denen da­
heim in diesen Tagen in der Liebestätigkeit für 
unsere Truppen.

Überall, wo Deutsche an der Strecke wohnen, 
sind sie zu den Transportzügen an der Station, und 
wie dereinst bei der Ankunft von Deutschen in 
Amerika der Ruf erklang: „Sind denn keine Deut­
schen da?", so stehen auch hier die Frauen, Mädchen 
und alten Leute der eingewanderten deutschen Fa­
milien und stärken unsere Feldgrauen mit Speise 
und Trank. Gleich den württembergischen Temp­
lern, die seinerzeit nach Palästina auswanderten 
und in der Umgebung von Jaffa, sowie vor den 
Toren Jerusalems den vernachlässigten Boden des 
heiligen Landes fruchtbar wie in alten Zeiten 
machten, und die heute als wohlhabende Gutsbesitzer 
inmittens der fruchtbaren Ackerfelder von Sarona 

Schon erzählt? und Wilhelma an der Jaffa—Jerusalem-Bahn den 
ganze letzte  ̂Ruhm des deutschen Bauern- und Handrverkerfleitzes 

künden, so Haben auch die deutschen Gärtner und 
Bauern zwischen Konstantinopel und dem Golie von

Jsmid ein wahres Paradies geschaffen, dessen 
Früchte die Reichshauptstadt der Türkei den größten 
Teil des Jahres hindurch versorgen.

nicht zu unterschätzen, und trotz der Schaffung einer 
nach Wiener Muster geleiteten Konstantinopeler 
Feuerwehr unter dem Oberbefehl des greisen unga-

Wie ein Garten ist das Land zu schauen mit irischen Grafen Szögyeny-Pascha brennt es doch m 
seinen großartigen Bewässerungsanlagen, den mili- und um Konstantinopel fast täglich. Dann gehen 
tärisch ausgerichteten Weinstöcken, den ftucht- immer eine ganze Anzahl von Häusern zum Teufel.

Große Inserate in dem deutschen Blatte Konstan­
tinopels, dem „Osmanischen Lloyd", lassen deutlich 
erkennen, wie unsere deutsche Industrie und auch 
der Handel bereits die neuen Möglichkeiten im 
Orient ins Auge gefaßt haben. Nachdem die 
städtische neue Para-Vrücke bereits von der 
München-Augsburger Maschinenfabrik, die elektrische 
Straßenbahn von den Siemens-Schuckert-Werkn 
gebaut sind und die geplante Untergrundbahn von 
Stambul nach P ara  ebenfalls unter deutscher Lei­
tung entstehen soll,so werden wir sicher bald in der 
Türkei das deutsche Baugewerbe nebst vielen 
Spezialindustrien an der Arbeit sehen. i

M it Spannung erwarten die Konstantinopeler 
gerade jetzt den Bau des deutsch-türkischen Freund- 
schastshauses in Stambul, für das die zwölf besten 
Architekten Deutschlands ihre Entwürfe bereits ein­
gereicht haben. Gleichzeitig spukt die Idee eines 
Welthotels für Konstantinopel mit anschließendem 
Theater, Wirtschasts- und Kaffeehaus-Räumen um­
her. Natürlich halten auch unsere Feldgrauen die 
Augen in Konstantinopel und auf der Reise offen. 
Wenn all dies auch nur Anfänge sind, so sind es 
doch immerhin Anfänge einer Entwickelung, die 
unsere Gegner erkennen lassen muß, daß wir hier 
unten ein überaus wichtiges Neuland uns erschlossen 
haben, dessen Erzeugnisse mit dazu dienen werden, 
ihren Aushungerungs- und fcmUgen bösen Pläne 
unwirksam zu machen.

beladenen Obstbäumen und mitten drin den weißen, 
prächtigen Villen ihrer Besitzer. Vom Kriege merkt 
man hier nichts, nur die durch die Landschaft dahin- 
donnernden TranZportzüge mit den grüßenden, win­
kenden und singenden Soldaten aus Deutschland, 
Österreich-Ungarn und dem eigenen Lande erinnern 
daran, daß auch um das Schicksal dieses schönen 
Landstriches weit drunten im fernen Wüstensand, 
am Suezkanal, im Llutgeschwängerten Mesopota­
mien und auf den Höhen des Kaukasus, gekämpft 
wird.

Neben den deutschen Gärtnern und Landwirten 
arbeiten hier auch sehr fleißig bulgarische, griechische, 
jüdische und schweizerische Ansiedler. Kurz vor dem 
Kriege sind gerade in diesem Landstrich aber auch 
industrielle Unternehmungen aller Art neu erstan­
den. Die Getreide-Anlieferungen der anatolischen 
Bahn machten den Bau von gewaltigen Silos not­
wendig, und die Silos reizten wiederum zur 
Schaffung von Dampfmühlen, deren Erzeugung jetzt 
für Heereszwecke beansprucht wird. Daneben gibt 
es zahlreiche griechische Konservenfabriken, Säge­
mühlen und Ziegeleien.' Denn die alten türkischen 
Holzhäuser in der Hauptstadt und ihren Vororten 
verschwinden immer mehr zugunsten fester Stein­
häuser.

Wenn auch die Erdöebengefahr, welche die Holz­
häuser entstehen ließ, die kleinasiatische Küste immer 
wieder einmal heimsucht, so ist doch andererseits 
auch die Feuersgefahr der leichtgebauten Häuschen



Deutscher Seite die in der Zone von Antwerpen 
wohnhaften Belgier im Alter von 18 bis 35 Fahren 
weggeführt würden. Fn der Gegend von Vrafchaet 
sei die Wegführung bereits vollendet. Von Gent 
seien etwa 1200 junge Leute weggeführt worden. 
Es kann mit voller Bestimmtheit wiederholt wer­
den, daß an der ganzen Meldung kein wahres 
Wort ist.

Der Raub des Palazzo Venetia.
Der spanische Botschafter hatte, wie dem „B. 

Tgbl." gemeldet wird, der Lonsulta den österreichi­
schen Protest gegen die Beschlagnahme des Palazzo 
Venetia überreicht. Sonnino verweigerte indessen 
die Annahme des Protestes, der wegen der darin 
enthaltenen beleidigenden und trivialen Ausdrücke 
keine Antwort verdiene. Die römische Presse be­
jubelt natürlich die Handlungsweise Sonninos 
und erinnert an das unlängst ergangens Dekret 
Bosellis, das die von Österreich geraubten und 
weggeschleppten Kunstschätze der unerlösten Pro­
vinzen für Ita lien  beansprucht. Auch dieses Dekret 
werde seinerzeit keinen österreichischen Einspruch 
dulden.

Französisch-italienische Konferenz.
Man berichtet aus Paris, der italienische Han­

delsminister Denava und der Verkehrsminister 
Avlotta werden hier am Sonntag für einen Ge­
dankenaustausch über einige handelswirtschaftliche 
und Verkchrsfragen erwartet, die die Leiden 
alliierten Länder interessieren.

Die Anstrengungen der Alliierten gegen unsers 
Handels-U-Boots.

Der Londoner Korrespondent von „Stockholms 
Tidningen" berichtet über eine Unterredung, die 
ihm der englische Untsrstaatssekrstar Maurice de 
Bunsen gewährt hat. Bunsen zeigte ihm ein noch 
nicht veröffentlichtes Aktenstück, ein Memorandum 
über die Bestimmungen für U-Voote in neutralen 
Hafen, das die Regierungen der Alliierten vor 
kurzem den Regierungen der Neutralen zugestellt 
haben. Das Memorandum bezweckt, die Neutralen 
dazu zu ermähnen, wirkungsvolle Maßregeln zu 
treffen, um U-Boote der Kriegführenden, in wel­
cher Eigenschaft sie auch auftreten mögen, daran zu 
hindern, ein neutrales Gewässer zu befahren und 
sich neutraler Häfen zu KHienen. Es wird vorge­
schlagen: „U-Boote sollen von den völkerrechtlichen 
Bestimmungen, die bisher für den Zutritt und 
Aufenthalt von Kriegsschiffen und Handelsschiffen 
in neutralen Gewässern und Häfen galten, ausge­
schlossen sein. Jedes U-Boot eines kriegführenden 
Landes, das in einen neutralen Hafen eingedrungen 
ist, soll dort zurückschalten werden." Die Regie­
rungen der Alliierten sprechen außerdem von einer 
ernsten Gefahr, die angeblich für neutrale U-Boote 
in Gewässern entstände, die von kriegführenden U- 
Booten besucht würden. — Der Korrespondent von 
„StoGolms Tidnin-gen" bemerkt, daß diese Vor­
schläge alle auf die Fahrt des Handels-U-Bootes 
„Deutschland" zurückgehen dürften. Bekanntlich hat 
die schwedische Regierung bereits kriegführenden 
U-Booten das Befahren der schwedischen Gewässer 
verboten, dabei aber eigens betont, daß dies Ver­
bot nur für solche U-Boote gelte, die zu Kriegs­
zwecken dienten, also nicht für Handels-fl-BooLe.

^ Der dänische Reichstag
versammelte sich am Freitag zu einer vertraulichen 
Sitzung. Der Minister des Nutzern, Schavenius gab 
eins ausführliche Darstellung der gegenwärtigen 
handelspolitischen Lage Minemarks und der 
Schwierigkeiten, mit denen das dänische Wirt­
schaftsleben zu kämpfen hat. Landsthingsabge- 
ordneter Sonne und Folkethingsabgeordneter Fotz 
berichteten über das Ergebnis ihrer Verhandlun­
gen in London über die Verbesserung der dänisch­
englischen Handelsbeziehungen.

Besserung im Befinden der Königin von Schweden.
Über djas Befinden der Königin von Schweden 

meldet der Hofbericht der amtlichen „Karlsruher 
Zeitung" folgendes: Die Königin von Schweden
hat in letzter Zeit eine fieberhafte Influenza durch­
gemacht, von der sie sich aber in befriedigender 
Weise erholt.

Bildung eines Koalitionsministeriums 
- in Rumänien.

Italienische Blätter berichten aus Bukarest, 
das rutmjänische Parlament wird binnen kurzem 
einberufen werden. Ein nationales Ministerium 
sei in der BrLmng begriffen.

Neuer griechischer Gesandter in Washington.
Wie das Athener Amtsblatt meldet, ist Kakla- 

manos zum griechischen Gesandten in WaMngton 
erMnnt wotden.

Zur Lage in Griechenland.
Nach einer Meldung aus Achen hat DirnatraLo- 

psulos die Kabinettsbildung abgelehnt.
Die militärischen Kundgebungen für König 

Konstantin und gegen Vsnizelos haben sich ver­
schiedenen Blättern zufolge in Larissa, Korinth 
und Patras erneuert. Alle Offiziere beteiligten 
sich an den Kundgebungen der Mannschaften und 
gaben ihrer Königstreue begeistert Ausdnrck.

„Echo de P aris" enthält eine Nachricht aus 
Athen, wonach deutschfreundliche griechische Zei­
tungen melden, der deutsche Gesandte habe einige 
Stunden vor dem Anschlag auf die französische Ge­
sandtschaft Zaimis brieflich benachrichtigt, daß er 
aus sicherer Quelle erfahren -habe, zwischen 6Z4 und 
8^s llhr abends werde ein gegen die 
H H pM M W  beabsichtigter A M W

der ein weiteres Eingreifen der Entente rechtferti 
gen solle. „Echo de P aris 
Richtigkeit dieser Meldung.

Der Aufstand auf Sumatra.
Der Korrespondent des Amsterdamer „Handels- 

Llad" meldet aus SoeraLaja vom 14. September: 
Die Lage in Djambi ist noch immer ernst, im nörd­
lichen Djambi sogar sehr ernst. Die telephonischen 
Verbindungen sind vielfach unterbrochen. Ein Teil 
der Bevölkerung längs des Toengkalflusses soll gut 
bewaffnet in die Richtung von Rengat im Gebiete 
von Jndragiri gezogen sein.
Englische Verletzung der amerikanischen Neutralität.

Der Genewlgouverneur der Philippinen hat 
dem amerikanischen Kriegsdepartement die Ver­
letzung der amerikanischen Neutralität durch ein 
englisches Torpedoboot gemeldet, das den Philip- 
pinen-Dampfer „Oebn" in den TerriLorialgewäs- 
sern der Philippinen aufgehalten und durchsucht 
hat. Der Vorfäll wird zum Gegenstand eines 
kräftigen Protestes gegen England gemacht werden.

Der neue Chef des stellvertretenden Seneralstabes.
Der bisherige Generalquartierinreister Freiherr 

von Freytag-Loringhoven ist zum Chef des stell­
vertretenden Generalstabes der Armee ernannt 
worden. Es ist dies der bekannte Militärschrift­
steller, der kürzlich durch die Friedensklasss des 
Ordens ?o u r Is visrite ausgezeichnet wurde. Im  
Jahre 1855 als Sohn eines russischen Diplomaten 
geboren, hat er zunächst in einem russischen In fan ­
terie-Regiment Dienst getan, bis er im Jahre 1876 
in das preußische 2. Garde-Regiment zu Fuß ein­
trat. 1891 wurde er in den Großen Generafftab 
versetzt, dem er lange Jahre angehörte. Nachdem 
er wieder in den Frontdienst getreten war, befehlig­
te er das 12. Grenadier-Regiment in Frankfurt 
a. Oder und war zuletzt Kommandeur der 22. 
Division in Kassel. Bei Ausbruch des Krieges 
wurde er in das österreichisch-ungarische Haupt­
quartier entsandt und dann als Nachfolger des 
zum Kriegsminister ernannten Generals Wild von 
Hohenborn zum Gen er al qnar t r ermeister berufen. 
Diese Tätigkeit führte er als 2. Generalquartier- 
meister auch weiter, als General Oudendorff ins 
Hauptquartier berufen und für ihn die Stelle eines 
1. Generalquartiermeisters geschaffen wurde.

provirrzlalnachrrchten.
Danzig» 11. September. (Herr Militär-Ober­

pfarrer, Konfistorialrat Schaumann) ist nach Be­
endigung feines Kommandos zur Vertretung des 
erkrankten Feldpropstes zurückgekehrt und hat seine 
Amtsgeschäfte wieder Wernommen.

Lyck, 14. September. (Befitzwechsel.) Das Gut 
Carolinenthal bei Gollubien ist für den P reis von 
600 000 Mark verkauft worden. Der Hektar brachte 
1004 Mark.

Regrirrvalde, 14. September. (Ein blutiges 
Familiendrama) spielte sich in der vergangenen 
Nacht in Natelfitz Ausbau bei Broitz ab. I n  einem 
Familienstrert bedrohte der Pächter Gustav Rei- 
mcrnn seine Frau mit einer Schußwaffe, worauf der 
gerade zuhause weilende älteste Sohn der Mutter 
mit einem alten Säbel zu Hilfe eilte und dabei den 
Mrter durch einen Stich in den Rucken so unglücklich 
verletzte, daß binnen kurzem der Tod eintrat. Von 
den sieben Kindern des Ehepaares stehen mehrere 
im Heeresdienst.

Stettin» 13. September. (Schenkung.) Die land­
schaftlich herrlich gelegene Klappmühle, die reiz­
vollste der sieben Bachmühlen, die durch ihre an die 
städtische Forst grenzende Lage als Ausflugsziel wie 
geschaffen erscheint, ist von Konsul Willi Ahrens 
der S tadt Stettin zum Geschenk gemacht mit der 
Bedingung, daß diese nach Instandsetzung des 
idyllischen Grundstücks dort ein gut bewirtschaftetes 
Gastlokal einrichtet.

Lokalnachrichten.

von Bismarck. 1854 * Dank!, hervorragender öfter: 
reichlicher Heerführer. 1850 -  Kreß von Kreflen- 
stein, bayerischer Kriegsminister. 1813 Besetzung 
von Merseburg durch Thielmann. 1808 * Heinrich 
Laube, hervorragender Schriftsteller und Theater: 
direktor. 1793 Niederlage der Franzosen Lei Kaisers: 
läutern. 1773 Erste Teilung Polens. 1739 Frieden 
zu Belgrad. Anfall von Serbien und der Walachei 
an die Türkei.

Handlung Tochter erfolgte Freisprechung. ^

Thorner Lokalplauderei.
Die 7. Woche des dritten Kriegsjahrss hat ^

Holenden und^überbietenden Völkerringen überrag 
at, da die

Thorn, 16. September 1916.
— ( R e g e l u n g d e s H a n d e l s m i t W e r k -  

z e u g ma s c h i n e n . )  Am 16. September 1916 ist 
eine Bekanntmachung betr. Regelung des Handels 
mit Werkzeugmaschinen durch Beschlagnahme, 
Meldepflicht und Preisüberwachung veröffentlicht. 
M it ihrer Durchführung und Überwachung ist die 
Aufsichtsstelle für den Handel mit Werkzeug­
maschinen, Berlin W 15, Lietzenburgerstraße 18/20, 
beauftragt.

— ( K e i n e  v e r g i f t e t e  Kl e i e . )  Infolge 
der Gerüchte über vergiftete rumänische Kleie hat 
das Kriegsernährungsamt eingehende Unter­
suchungen' aller vorhandenen rumänischen Kleie­
vorräte angeordnet, von deren Ergebnis in den 
„Mitteilungen des Kriegsernährungsamtes" be­
richtet werden wird. Im  übrigen scheint sich, nach 
der „Nordd. Allg. Ztg. , das Gerücht nach den bis­
her vorliegenden Ergebnissen glücklicherweise nicht 
zu bestätigen,' denn sowohl bei der Reichsfutter­
mittelstelle als bei den Landesverteilunasstellen 
sind bisher im ganzen nur zwei diesbezügliche Be­
schwerden eingelaufen, sodaß anzunehmen ist, daß 
die Erkrankung der Schweine nicht auf die ver­
fütterte Kleie, sondern auf andere Ursachen zurück­
zuführen ist.

— ( S t e n o g r a p h e n  - V e r e i n  S L o l z e -  
Schr ey. )  Die Monatsversammlung hatte sich 
eines regen Besuches seitens der Mitglieder zu er­
freuen; 2 Schriftfreunde traten dem Verein bei. 
Die in großer Zahl eingegangenen Grüße der feld­
grauen Mitglieder kamen zur Verlesung. Für den 
neuen Anfängerkursus liegen genügend Meldungen 
vor, sodaß bereits Montag, 18. September, mit dem 
Unterricht und den Übungen in oen bis vor dem 
Kriege benutzten Räumen der Mädchenmittelschule, 
Gerechtestraße, begonnen werden kann. Weitere An­
meldungen zur Teilnahme können dortselbst am 18., 
abends 8V2 Uhr, noch angebracht werden. Fräulein 
Fliege berichtete aus den Verbandszeitschristen und 
wies auf die von vielen kaufmännischen Körper­
schaften gerade in letzter Zeit aufs neue stark be­
tonte Bedeutung der Kurzschrift für Büro und 
Kontor hin, die in Hinreichender Fertigkeit (minde­
stens 160 Silben in der Minute) sich anzueignen 
die Angestellten früh bestrebt sein sollten. Vom 
Vorsitzer, Lyzeallehrer Kerber, wurde über die im 
August in Berlin stattgefundene VertreterVersamm- 
lung berichtet und aus die Bedeutung der 5. Kriegs- 
anlerhs hingewiesen; an ihr sich allgemein zu be­
teiligen sei vaterländische Pflicht. Die Kriegs­
anleihesparkassenbücher ermöglichen es auch, selbst 
Beträge unter 100 Mark zu zeichnen.

— ( T h o r n e r  S c h ö f f e n g e r i c h t . )  I n  
der Sitzung am Mittwoch führte den Vorsitz Ge­
richtsassessor Wollenberg; Schöffen waren der Re­
staurateur Volkmer und Kaufmann R. Schütz, Leide 
von hier. Wegen K ö r p e r v e r l e t z u n g  hatte 
sich der Maurer Johann Hoffmann und dessen Ehe­
frau, Fvanziska zu verantworten. Eine Schwägerin 
hatte bei der Familie H. Sachen in Verwahrung 
gegeben. Als sie diese wiederhaben wollte, kam es 
zum Streit, der schließlich zu Tätlichkeiten aus­
artete. Der Ehemann H. erhielt, weil schon vor­
bestraft, 1 Woche Gefängnis; die Frau kam mit 
10 Mark Geldstrafe oder 1 Tag Gefängnis davon. 
— Die Kaufmannsfrau R. von hier hat sich gegen 

das Ki n d e r s c h u t z g e s e t z  vergangen. Sie hat 
einen 12 jährigen Schüler Ende 1915 und Anfang 
1916 nachmittags über Z Stunden beschäftigt. Die 
Angeklagte wird mit 3 Mark oder 1 Tag Gefängnis 
in Strafe genommen. — Wegen derselben Über­
tretung wird der Klempnevmeister F. von hier zu 
5 Mark oder 1 Tag Gefängnis verurteilt. — Der 
Arbeiter Jgnaz Jaworski ist wegen B e l e i d i ­
g u n g  angeklagt. I n  angetrunkenem Zustande 
machte er sich mit allerlei Redensarten bei der 
Vutterverkaufsstelle der Uferbahn bemerkbar. Vom 
Polizei-sergeanten Vallschmidt zurechtgewiesen, be­
leidigte er diesen und widerstzte stch seiner Ab­
führung. Weil schon vorbestraft, erhält der Ange­
klagte 1 Woche Gefängnis. Dem beleidigten Poli­
zeisergeanten wird außerdem Publikationsbefugnis 
zugesprochen. — Das Dienstmädchen Hedrvig B. 
von hier hat sich in Garste, wo sie in Diensten 
stand, der K ö r p e r v e r l e t z u n g  schuldig ge­
macht. Einen Knecht, der sie angeblich geärgert 
hatte, schlug sie eines Morgens mit dem Korb- 
schließer über den Kopf. Der als Zeuge geladene 
Knecht Lestreitet die Angaben der Angeklagten. 
Das Urteil lautste auf 39 Mark oder 6 Tage Ge­
fängnis unter Annahme mildernder Umstände. — 
Der Arbeiter Karl K. und seine Ehefrau Wilhel- 
mine sind wegen N ö t i g u n g  angeklagt. Ih r  
Sohn, welcher seit der Schlacht bei Gumbinnen 
vermißt wird, hatte sich 8 Wochen vor Ausbruch 
des Krieges verheiratet. Weil die Angeklagten 
den Verdacht hegten, daß es die Schwiegertochter 
inttt der ehelichen Treue nicht genau nehme, ver­
langten sie von dieser in gewaltsamer Weise die 
eingebrachten Möbel oder den Betrag dafür zurück. 
I n  ihrer Angst zahlte die Schwiegertochter von 
ihrem Gelde den Betrag von 171 Mark, mußte aber 
noch zulassen, daß die Schwiegermutter auch die 
Gardinen uitd anderen Hausbedarf mitnahm. Die 
Schwiegertochter a ls Zeugin Lestreitet, sich irgend­
wie vergangen zu haben. Unter Züerkennung 
mildernder Umstände werden die Angeklagten zu 
je 16 Mark oder 3 Tage Gefängnis verurteilt. — 
Wegen D i e b s t a h l s  in zwei Fällen wird das 
Dienstmädchen SaloiMona U rbanE  aus Culmfee, 
welche beim Bäckermeister Schüttkowski in Mscker 
in Diensten stand, zu 4 Tagen Gefängnis verurteilt. 
Die Angeklagte hat 2 Handtücher zu einem Sack 
zusammengenäht, diesen mit dem Dienstherrn ent­
wendeten 27 Pfund Weizenmehl gefüllt und ilm 
Bett versteckt in der Absicht. damit am Sonntag 
nach EuLmsee zu fahren. Die Angeklagte ist voll 
geständig. — Die Zimmermannsfrau Marie Chy- 
zinski von hier ist wegen K ö r p e r v e r l e t z u n g  
in 2 Fällen angeklagt. Bei ihren eigenen Kindern, 
einem Sohne und einer Tochter von 13 Jahren 
soll sie das Züchtigungsrecht überschritten haben. 
Durch die Aussagen von Nachbarn wird die Ange­
klagte, die ihrerseits eine Überschreitung des Züch- 
tigüngsmaßes Lestreitet, einigerinlaßen belastet. 
Trotzdem die Kinder,

früheren Artikeln wiederholt auf die G le i c h a E , 
der jetzigen griechischen Geschichte mit der GeschE 
Preußens unter der napoleonischen ZwingherttM^

ingewiesen, eine Gleichartigkeit, die zuletzt ̂ rn " 
Bildung des griechischen „Tugendbundes s» 
Schutze des Königs und Befreiung des Landes 00 
der Fremdherrschaft hervorgetreten war, und 
hatten dabei der Hoffnung Ausdruck gegeben, o u 
der Lauf der Dinge auch noch zu einer griechd 
„Konvention von Tauroggen" führen werde, - -  ^ ' 
nach den letzten italienischen Preßstimmen zu u 
teilen, auch von den Gegnern befürchtet wurv^ 
Dazu konnte es bisher nun zwar nicht kommen, .. 
das griechische Heer noch nicht zum K riG S w ^ 
für den Zwingherrn gepreßt war. S ta tt oeji 
haben wir aber, wie ein Vorspiel hierzu, dre . 
vention von Kawalla erlebt, durch die ein 
sches Armeekorps, das von S arra il vor die 
gestellt war, zu verhungern oder die von der LaM« 
regierung vorgeschriebene Neutralität zu brecy^/ 
sich unter den Schutz des deutschen Reiches 
hat. Fürwahr, ein einzigartiges historisches ^  
eignis! Die Bedeutung dieses Schrittes -7-a 
begreiflichen Gründen — ungenannten Heersum. 
liegt darin, daß er ein Lichi wirft sowohl aus ^  
Heeresmacht Sarrails, die von den Griechen, 
die Lage in Saloniki aus dem Augenschein kemr

gegen die brutalen riurerorucrer oen 
Gärung erreicht haben muß, der —- wie auch ^  
Anschlag auf das französische EesandtschafLsgebau  ̂
erkennen läßt — von offener Schilderhebung 
mehr fern ist. Die weitere Entwickelung 
bleibt nun abzuwarten. Hoffen wir, daN . § 
griechische Volk den Heroismus des 
zeigen und den M an, den König zu entthronen 
das fiihrerlose Heer in das serbische einzurery^ 
mit der Erhebung beantworten wird, trou ^

oder nicht, ledenfalls sind wir 
freit, ob nrcht auch Griechenland ein Doppei^.^

fall Rumäniens, noch ernst, wenn auch in
zeichen vorliegen, daß der Hilfstroß der Enreur § 
dieser Jahreszeit zu versagen beginnt,
die Nachricht von einem neuen Siege über das 
rumänische Heer eingetroffen ist. Unser 
Heer hat noch eine letzte schwere Aufgabe A  s§rn 
füllen, ehe der Sieg in diesem Kampfe ums 
winkt. Aber auch wir daheim müssen 
zum Siege. Und dazu werden wir jetzt ausg^ 
Das Heer führt den Krieg mit Eisen, wir A  deiner, 
mit unserem Golde führen, und es ist roM  
der nicht freudig den Tand der Schmucksachen 
wenn das Vaterland dessen bedarf. -^r
Wunsch, der wohl allgemein ist, möchten w r r ^  
noch einmal vortragen, nämlich daß uns su* 
goldenen Ketten, Ringe und Broschen wre ^  
eiserne gegeben werden, die wir mit Stws 
Ehren tragen können, bis wir — was manMi 
im Frieden noch vielleicht auf Jahre hinaus u n ­
möglich sein wird — sie wieder durch ernen 
schmuck ersetzen können. Dann werden ^  Schatze 
leichter, ja reichtest von dem liebgewordenen . 
trennen. Eine Urkunde könnte, wenn erw 
nebenbei gegeben werden.— . . > —   ̂  ̂ ^11

im-ntsIn  diese "Woche fiel das Jubiläum der

Am Sonntag den 15. September 1866, ^  c^lo- 
12 Uhr, zogen die 61er, aus dem siegreichen 
zuae heimkehrend, in Thorn ein. Welch ?ru §r- 
liche Sache wäre-es gewesen, wenn mit orei ^  
innerungsfest der neue Einzug des siegreich 
Weltkriege heimkehrenden Regiments ltigs
gefallen wäre! Aber noch ist dieser Fest,
Völkerkrieg nicht zu Ende, und so konnte o-a 
das in das größte Toben der Schlachten an ^  
Fronten gefallen, nur mit einer Ehreng 
Stadt von 1000 Mark still begangen wA ^ ^gr- 
statt des neuen Einzuges des ruhmreich^ 
ments, den wir erhofft, müssen wir uns 0 u 
die Erinnerung an den Einzug vor 50 Jahr Me 
zurufen. Das „Thorner Wochenblatt', 
läge von Ernst Lambeck erschien, berrchter 
in der Nummer vom 12. September l^ o -  ^^gsn, 
hundert Hände sind beschäftigt mit Vordere  ̂ ^  
die S tadt zum Empfange der neuen,
Kriege heimkehrenden Garnison N - s  2 ^ -  
schmucken. Ein freundliches und herzlE, ^ 
kommen! das soll und wird den Ankomme ^  he 
gedrückt werden. Ohne Frage wird M  K esittE  
dieser Gelegenheit der gute Sinn und die ^  stet . 
der biesiaen Bevölkeruna bewähren, wre sie 1 „ M

Regiments Nr. 61 am 16. d. M ts. ^,edes v

Erinnerung. 17. September. 1915 Durch­
bruch durch die russische Front zwischen W ilija und 
Njsmen. 1914 Vernichtung einer ruffi-schen Brigade 
bei AuHuftowo. 1913 Regelung der Grenzfrage 
zwischen der Türkei und Bulgarien. 1870 Sieg­
reiche Gefechte der Vortruppen des V. Armeekorps 
vor P aris . 1855 * Friedrich Wilhelm von Loebäl, 
preußischer Staatsminister. 1850 * Kardinal Bet- 
Linger, Erzbifchof von München-Freistng. 1818 Sieg 
der Verbündeten über Napoleon bei Kulm. 1808 
Frieden zu Frediksham. Abtretung Finnlands 
seitens Schwedens an Rußland. 1783 Flucht 
Schillers aus Stuttgart. 1631 f l a c h t  bei VreiLerr-
feld. ...... — ______ _________ ____ ___________

18. September. 1915 Eroberung von WUna. Trotzdem die Kinder, die von der Zeugnisvermei- Aussicht, mit einem Hoch auf Damen am ^  
1914 VLfchichuM -von E AnLivctti durch öfter-> gerung keinen Gebrauch machen, sich nicht zu N n-! Dann dankte er noch

mit Laub und Vlumensestons sowie mrr ^  Z t r E  
Fahnen dekoriert. Ferner waren in A §
sehr viele Laubgewinde von der ernen v ,  
andern gezogen, von welchen sich 
Brückentors eines besonders ausgezmAr 
demselben ein aus Blumen gewunoe > ^  
kommen" schwebte. Die geschmückten A ^ 9  M  
währten einen prächtigen Anblick,, ebens Porta 
Haus, in dessen südlichem und nördlichem

Kommission der beiden städtischen A
empfangen und über die ausgeschmua ^  p-ar 
leitet. Vor dem Weißen Tor (Vadttstt 6^ staa^ 
Tribünen errichtet: nach dem Drucken» 
die Gewerke mit Emblemen, nach dem 
die Schüler des Gymnasiums und 1?
Knabenschulen nebst den Turner»' w HHsrbnrs,^ 
traf das Regiment ein, begrüßt nnn KorstAd 
meister Koerner und Stadwerordne^' m
Zustizrat Kroll. Oberst von M A a ^ s  Wen



Heimatland grüßt Euch ein
willkommen L " ?  L u ä ! die S ta d t. Heißt Euch

L 'R i/Z M . » ' L ' ? -  L ! ' - S  HL
s  L U k ' d "  
f i ° L E § - ' ' E L - S

genommen w e ^ °u < ° 'u e m  Volksfest wurde Abstand 
oen»« r .  i wegen der g s . t^ l- n

!°°le schtt S-ssmahl im M  R ath aü s-
K  b eq u ^ /u  dem oier Tafeln m it 230 Gedecken 

krankn la s  m Ä  ^  w aren. Zwischen Eichen- 
Ertschia — ^?.w en „Münchengrätz —
Handlunqen - D ie W eine w aren von den
b c h w a r tz ^ K A w a n n  u Kordes und Joh . Mich.

Prowe aus ^ ^ e a i o a s t  brachte O berlehrer D r.
V e rfa h r  wurde ein von D r. Vrohm,

denkmals, aLdick>t^ Anschrift des Coppernikus-
blatt des Festlied.» — A us dem. K reis-
di.-August ein^" erfährt m an noch, daß am
Achnet von m ^H '^uiarr (Rundschreiben), unter

^ W Z S
s t a l t e t e  am o o ^ '  , Regrmentskapelle ver-

des R ea iw .Ä ^ * n d e m  Tanz. -  D ie Anwesen­
d e  der S Ä t  ^  u-aSte sich bald auch im Musik- 
U te  der K c w -a ^ - ^ k lr c h .  Am 24. Oktober kün- 
A  ^horn  ^L^^chier des R egim ents, A. K räm er, 
precheii«". ,,dem allgemeinen Wunsch« zu ent- 
iw Symphonie-Konzerte, Kassenpreis

T a a l g ^ ^ z e " u ,  deren erstes am  7. November 
^ogram m : stattfand, m it folgendem
M e r  von ^  O per „D ie lustigen
ff.^dn, O u v e ^ tn V ^ ^  ' Sym phonie G-dur von 
K:°«r von « A n  ^  „Zauberflöte". Sym phonie 
L 5 ^usikw,«is^h°ven Vielleicht g ib t uns H err 
B w e n A Ä A  A M  nach der Heimkehr des 
d e in e n !  ^selbe Konzert. Mög« der T ag  bald

K z Ü  M t° « o rd n e te n f itz « n g  dieser Woche, die

'4 « Z ? s . L ° V . S i i ;

W artehäuschen spiegelte a llerd ings mehr den 
deUum civile, den Bürgerkrieg gegen die S traßen- 
L ahnverw altung, w ie er seit langem  en tb rann t ist 
und leider auch nach der wirtschaftlichen V er­
einigung nicht zur R uhe kommen w ill, obwohl, wie 
anzuerkennen, eine der H auptforderungen, der A n­
schluß der B ahn  an  den Bahnhof Mocker, erfü llt ist. 
B ei 11 P rozen t D ividende und starken Rücklagen 
konnte das „Z artgefühl" wegen etw aiger Be- 
schmutzung — das die Herren H outerm ans und T il l  
Lei Aufstellung des P ilzes  und des P av illo n s  im 
S tad tpark  nicht w alten  ließen — und die B ew illi­
gung von 1500 M ark, von denen die S ta d t  auch 
noch die H älfte träg t, „m it schwerem Herzen" nur 
Heiterkeit erregen. D ie Ablehnung der V orlage 
kann natürlich nicht bedeuten, daß die Häuschen 
nicht gebaut werden. F ü r die Ianitzenstraße auf 
der Culm er Vorstadt ist ein W artehäuschen ein 
dringendes B edürfnis, und da die V orlage doch 
wohl so gemeint w ar, daß das E. W . das eine 
Häuschen, die S ta d t das andere — am  Bismarck- 
tu rm  — baut, so liegt für das Werk kein G rund 
vor, seinen Ehrenpflichtteil, wofür es die M itte l 
bew illigt, nicht zu erfüllen. Den Besuchern des 
Ziegeleiparks könnte, b is  zur S innesänderung , sei 
es der S tad tv ä te r , sei es des Aufstchtsrats, dam it 
gedient werden, daß ein F ah rp lan  der S traßenbahn  
im P ark  ausgehängt w ird, der natürlich nach der 
N orm aluhr eingehalten werden müßte; dann könnte 
sich jeder m it dem Aufbruch so einrichten, daß er 
genau zum Zuge einträfe. Die V orlage über den 
E rw eiterungsbau  der Theaterkasse w ar eine 
„KriegstoLgeburt". D ie V erbindung der Bühne 
m it dem Zeughaus ist freilich notwendig, denn der 
eisige Lusthauch, der bei jeder Öffnung des T ores 
der Bühne hereinströmt, h a t manchen Schnupfen­
anfall der leichtgekleideten D arstellerinnen und auch 
der Zuschauer auf den vorderen Plätzen verursacht. 
Aber der V orlage, die auch nur den Um bau der 
Kasse vorsah und lediglich m it den Unzuträglich- 
keiten des K artenverkaufs begründet wurde, w ar 
von vornherein das U rte il gesprochen m it den 
W orten des Berichterstatters, daß angesichts der 
D ulderinnen vor den Läden der Fleischgeschäfts auch 
die Theaterbesucher gern noch einige Z eit das 
W arten  auf eine T heaterkarte ertragen können. 
E inm ütia , wie die A blehnung dieser „Luxus­
ausgabe , w ar die Annahm e der V orlage über die 
Einrichtung eines Kriegsspeisehauses. Der Ein-

hangigkeit sichert und sich vererbt, nicht aber dem 
städtischen Grundbesitz, besonders wenn er, wie das 
H eim sten ^  ^Heiinstättengesetz w ill, unveräußerlich ist. D er B e­
scher einer solchen Heimstätte ist zw ar bodenständig, 
aber die B o d e n s tä n d ig s t könnte leicht die des ge­
fesselten P rom etheus sein, dem jede B ew egungs­
freiheit fehlt. I n  einer S ta d t w ie T horn  bieten 
auch die M ietw ohnungen z. B . in  der reizenden 
Brom berger V orstadt, die, m an kann sagen, die 
Vorzüge eines E igenheim s ohne dessen Nachteile 
besitzen, einen Ersatz, w ie m an ihn  nur wünschen 
kann, zumal die M iete  sich erheblich b illiger stellen 
dürste a ls  in  der Heimstätte. D aß der über-

ge „  .
die Gründe, auch die unausgesprochenen, für diese
W ohlfahrtseinrichtung. I n  der Hauptsache w ird za 
auch nur vegetarische Kost geboten werden, die ge­
nügend Vorhanden ist. Diese schmackhaft zuzu­
bereiten und abwechslungsreich zu gestalten, fehlt 

' "en F rauen  die Zeit, wohl auch die Lust 
und die Kochkunst, und die Folge ist die U nter­
ernährung der K inder, über die allenthalben ge­
klagt w ird. Dem w ird  das Kriegsspeisehaus ab­ringt w ird. Dem w ird  das 2lrlegsfpeiseyaus ab­
helfen, dessen gute V erw altung  durch die O ber­
leitung von M ännern  wie K om m erzienrat Dietrich 
und S tv . Scheidling gewährleistet ist. D er große 
B etrieb kann die N ahrungsm itte l, z. B . auch 
Bouillonknochen, leichter beschaffen und bester au s­
nutzen und bei der ihm zu Gebote stehenden Koch­
kunst eine ganz andere Speisekarte bieten, a ls  die 
Küche einer A rbeiterfrau , eine Speisekarte, auf der 
auch S trude l, 
hier fast ui ' 
gelegentlich
Die K riegerheim stätten-Jdee, beschwingt durch

heutigen Teuerung die Kubesche 
Berechnung zutreffender ist a ls  die kubische, ist auch 
vom M agistratstisch zugestanden und ein neuer 
Kostenanschlag bereits in  Aussicht gestellt. B ei 
Berechnung der M iete dürfen natürlich auch die 
Kosten der U nterhaltung  des Hauses und die darau f 
lastenden Abgaben in  Anschlag gebracht werden - -  
wenn nicht geplant ist, diese zu erlassen. D ie V or­
lage, die eins Erhöhung der Hundesteuer brachte, 
stieß auf starke Gegnerschaft, da die Steuererhöhung 
für den ersten Hund a ls  ungerecht, die für den 
zweiten Hund in  diesem F alle  a ls  nicht ganz zweck­
entsprechend gefunden wurde. I s t  die V erm inde­
rung  der Hunde in  Rücksicht auf die V olksernährung 
geboten, so sollte die T ötung des zweiten Hundes 
angeordnet werden. Indessen, da eine S teuer- 
erhöhung für diesen auf 60 M ark der Abschaffung 
wohl gleichkommt, wurde der dahingehende A ntrag  
M eyer angenommen, die erhöhte S teuer für den in  
den V ororten heute unentbehrlichen ersten Hund 
aber fast einstimmig abgelehnt. B ei B era tung  der 
V orlage über die B ibliothek hörte m an gern, daß 
der K ata log  „Torunensia" fertiggestellt, sodaß dem 
S tud ium  der Heimatgeschichte nun freie B ahn  ge­
geben ist. W ie andere S täd te , w ird  auch Thorn 
sich m it einem seiner Größe voll entsprechenden B e­
trage — 600 600 M ark — an  der K riegsanleihe 
beteiligen. E in  leuchtendes Beispiel für die ein­
zelnen B ürger h a t H err SL adtrat Gustav Weese, 
der Chef der w eltbekannten T horner Honigkuchen- 
fabrik, gegeben, der allein eine V iertelm illion  ge­
zeichnet hat.

D as W etter der Woche w ar, w ie überall in  
Deutschland, in  den ersten Tagen ein prächtiges 
Herbstwetter, am S onn tag  noch fast sommerlich m it 
32 G rad Celsius, am M ontag  schon um 4 G rad 
kühler. Am M ontag  Abend fielen einige Tropfen, 
doch klärte sich der Himmel nachts wieder, und auch 
die nächsten Tage w aren heiter und trocken. Am 
D onnerstag  Abend hatten  w ir stärkere N ieder­
schlüge. die jedoch nur von kurzer D auer w aren, 
w orauf das Ende der Woche trübes, kühles W etter 
brachte. D ie Rückte w aren durchweg schon recht 
kalt, m it 10—11 G rad Celsius; am ^Freitag und 
beute w ar auch die T agestem psratur nicht viel 

; höher, sodaß — Som m er, ade! — in  dieser Woche 
'zum  erstennral geheizt werden mußte.

Ssimtsgsgedcm ken (zum 17. Septem ber 1916). 
Z u r  F a h r t i n s  L e b e n .

Jugend  und Verlorne Z eit 
Kommt nicht wieder in Ewigkeit.

Sprichwort.

kung von ^  M orgen leichten Bodens für jede Wohn- 
stätte, sowie deren Abgelegenheit. A useinander
gingen die M einungen ferner über die Form , in 
der der Dank der N ation  seinen Ausdruck finden 
soll. D as „Lob des E igenheim s" g ilt dem länd­
lichen Besitz, dem Bauerngütchen, das die Unäb-

Mannigfaltiges.
(L u f t b a l l o n - U n f a l l  i n  Ro m. )  

„Corriere della Sera" meldet aus Rom, auf 
dem Monte Mario ereignete sich ein schwerer 

! Unglücksfall. Ein Luftballon, der von Solda­
ten gehalten wurde, stieß gegen eine Stark­
stromleitung; ein Soldat und ein Sanitäts­
leutnant wurden getötet.

( E i n  d e u t s c h e r  S t a t i o n s v o r ­
s t e h e r  i n  D ä n e m a r k  v e r h a f t e t . )  
Als Stationsvorsteher Ehlers aus Hvidding 
(Schleswig) Freitag auf dänisches Gebiet kam, 
wurde er verhaftet und nach R i b e  gebracht. 
Er soll sich am Zinnschmuggel aus Dänemark 
beteiligt haben. Ehlers wurde zu weiteren 
Verhören nach Viborg gebracht. — Nach wei­
terer Meldung aus Ribs ist Stationsvorsteher 
Ehlers am Montag in Viborg aus der Hast 
entlasten worden. Er kehrt heute nach Hvid­
ding zurück.

( E r d b e b e n  i n  J a v a . )  Ein Amster­
damer Blatt meldet aus Wsltewreden, daß Mon­
tag Mittag sich wieder ein heftiges Erdbeben 
ereignete. Es wurde in ganz Java gespürt, 
scheint aber keinen ernstlichen Schaden ange­
richtet zu haben. Die früheren Erdbeben ha­
ben große Verwüstungen angerichtet, es wurde 
jedoch niemand getötet oder verwundet.

S alzb eu rm srN M s - M M
ist eine rein natürliche Quelle, welche so 
'abgefüllt und versandt wird, wie sie dem 
Fels entspringt._____________________
gibt ihre Kohlensäure nur ganz allmählich ab, 
behält daher auch im offenen Glase lange 
Zeit ihren köstlichen Wohlgeschmack.
besitzt kein dem Magen schädliches M erm aß 
von Kohlensäure, wie so viele künstliche, 
im prägnierte Tafelwasser. ______
ist, wie alle kohlensäurehaltigen Quellen, in 
Flaschen stets liegend aufzubewahren.
hat von Hause aus gerade Kellertemperatur, 
daher ihrejechrelangeHaltbarkeit in Flaschen- 
sülluug bei Aufbewahrung in gutem Keller.

W e
steht in ganz Ostdeutschland konkurrenzlos 
!da, und man bezeichnet sie daher gern als

( das „Setters des Ostens".___________
wirkt säuretilgend, regt den A ppetit ckr
und fördert die Verdauung.____________
eignet sich ihrer vorzüglichen chemischen und 
vhysilalischen Eigenschaften wegen zum 
täglichen, Lauernden Genuß.__________
wird infolge ihres guten Geschmacks auch von 
Kindern und allen Kranken gern genommen.
eignet sich ganz besonders zur Mischung mit 
Fruchtsäften und Wein, auch Rotwein, des 
sie nicht entfärbt.
ist, wie alle alkalischen Quellen, frostem­
pfindlich, daher vor Kälte zn schützen.
wurde von Herrn Geh. Med.-Rat Pros. D r. 
E. Harnack, Direktor des pharmakologischeu 
Instituts der Universität Halle, in einer 
längeren Abhandlung warm empfohlen.

In  allen besseren Hotels, Kaffees und Gastwirtschaften 
erhältlich.

Harrptriie-erl. Martha-Quelle Alexander Frei- 
ning, Thorn, Manerstr. 48/52.

Bei Nerven- und Kopfschmerzen 
wirken T o g a l - T a b l e t t e n  rasch 
und sicher, selbst wenn andere 
Mittel versagen. Ärztlich glänzend 
begutachtet. I n  allen Apotheken 
zu 1.40 M . und 3.50 M.

« -» >  r d . - -

E O )
gen Gerstengraupen
»achn>° :̂ daß sg^W rütz« genehm!. 
Igfw-.sl.ch M-„gen, welche
dx,,, - i"  einem September
^ 2 ?   ̂ ^  Preise, als

g l i c h e  ' ^ '  ^kSIllltlllSchW g. 
» L  L ^ r s t « , . r  S c h a tz .  
HsAlLags i? "em b er 1916, von 
pih m ,suchen >m

^  Kloben und

llilnÄj'el und^izo ^  Kloben und 
.253 Reiser 1.,

»..Kmidn r '" 'c a .  5^  Bauholz mit 
^ r e n n ^  '»>d iZs, 0 nn  Kloben und 

Ä  c° i " u  Reiser 1..

. A d l e ?  »um Verlaus

-^ E illtrsu b W
Lindenstraße W

M t e
l O  W W l l i l t n r e i i

werden sauber und billig modernisiert, 
sowie neu angefertigt.

L v l v u o  S m u v i o s k i ,
Putzmachermeister,

_ _ _ _ _ _ Cuimer Chaussee 50.

Mäuse ml« AktkNßrukWÄ
wegen Fortzugs, bei L VVV Mk. Anzahlung, 
Rest bleibt stehen, schöner Obstgarten, 
tadellose Gebäude; fester Preis 16000 M t.

Angebote unter L .  1 7 S S  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

KI. H ailU iM M
mit Gemüsegarten ist sortzugshalber sehr 
billig zu verkaufen. B lüchersir. 8 .

Waldauerstraße, viertes Grundstück vorn 
EmpsangsgebSude Bahnhof-Mocker, ver- 
kauft r r s ä v i n .  Elisabethstr. 11.

Ariessmizüie,
Herbst- und W interpaletot, M a n te l  
jür Vahnasfistenten hat zu verkaufen

Schneidermeister,
_____  Culmerftrahe 15, 1.

wattiert, zu verkaufen.
Wo, sagt die Geschäftsft. der »Presse*.

B M . O r. M e l.
darunter Mahagoni-Kleiderschrank, groß. 
Spiegel, Waschtisch mit Spiegel, Sopha  
u. a. m. zu verkaufen. Dachestr. 16.

2 U M  M g e W e
mit Patent-Matratzen zu verkaufen.

Grauderrzerstraße 81, im Laden.

iW k ,W lW M .A W M
billig zu verkaufen.

Baderstraße 3V, 4 Treppen.

M W en  mimst
««1»1, Waldstraße 47. >

Helft unseren VerwrrnvetenlL
Ziehung Um» !7. bis 30. September

im Ziehungsfaale der königl. General Lotterle-Direktion.

Planprels des Loses 3  Mk. 3 0  Pf.
424 eo o  Lose «NÄ 18 SS7 Gewinne im Betrage von Mark

N S 6 0 0 0 0 Ä
H a u p t - G e w i n n e :  1 0 0  O O V  M l s r t L i  

ö v  V V V  M a i - L ;  
2 S 0 0 0  M a r - I r ;

bar ohn« Abzug zahlbar. 'M g
Sie Lotterle-Uommiffion des Zentral-Uomitees 
des preußischen Landervereins vom Roten Kreuz.

r r i  < 4  Mk Mk einschließlich Reichsstempel. Post.
k v s L  M  < S  M t .  P s .  gebühr und Liste 30 Pfg. Nach.

nähme 20 Pfg. teurer.
Bestellungen erfolgen am besten auf dem Abschnitt einer Postottwelstrilg. die 

bis zn 5 Mk. nur 10 Pfg. kostet und sicherer als ein einfacher Brief ist.

Dombromski, kvchl. Mtz. Lsttttit-kiMhillkl.
Thon,, Katharinenstr. 1, Ecke Wilhelmsplaß,

Fernsprecher 842.
GuterhaltrnerSportkinderwageu

billig zu verkaufen.
HLnrihULL'Lvv, bei Backhaus, 

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Brer

1 A r M  md M k im m  
mit M  ru «erkE n .

Ulanenstraße 8 d ,  ptr., rechts.

ßiiie jniM. btam Aule
hat zu verkaufen

Gal-Wiet « e l .o u I S t .  SchMn«.

W i l l  KlltMlW.
ein- und zweispännig, steht preiswert zum 
Verkauf. ALKoilsZOrrLkL,

Grrmdenzerstratze LS.

PmSieS-PaMgei
billig zu verkaufen.

Bromdergerstr. 26, ptr., Vorderhaus.

ZlIIW ll. Me KlMAll
sind zu verkaufen bei

Frau IL sk I o » ? , Mellienftraße 113.

ß t »  zu  v M k N .
Graudenzerstr. 117, Telephon 311.

K iste«
mittlerer Größe hat zu verkaufe«

Liudenstraßs 46, im Laden.

L L M i
von Brutus-Füllung, V Jahre, starker, 
dunkelbr. Hengst, 1912 auf Rennbahn 
erfolgreichster Halbblüter Deutschlands, 
ohne Fehler und Untugend, Anlörung 
zugesichert, hervorragender Zuchthengst 
und Reitpferd, zu verkaufen. Näheres
M M . « .  M r M ie -

M » .  1l. A m - M e r .
Einige guterhaltene

zok sm od U eu »
6, 7 und S pferdig»

auf Wunsch mit dazu paffenden 
Dreschmaschinen, billigst unter 
üblichen Fabrikgarantien zum 
Verkauf.

Soäam L  kvsslvr,
Danzig L .

Ei» Staken gesunde», kräftigesM W n e s s lr o h ,
zum Häcksel vorzüglich geeignet, steht 
zum Verkauf. Abfuhr bequem.

Näheres zu erfragen in der Gefchäfts- 
stelle der ^Presss".

im 3. Stock unseres Hauses Äacharinen- 
straße 4, die bisher von Herrn Oberst 
N « L k ^ ,» i» n  bewohnt wurde, ist von 
sofort oder später zu vermieten, oder auf 
Wunsch die im 1 . Stock gelegene, gleich 
große Wohnung. Beide Wohnungen be. 
stehen aus 7 Zimmern, davon S geräu­
migen, mit allem Zubehör und sind mit 
G as- und elektr. Lichtanlage versehen. 
Erstere hat Balkon und Erker, letztere ist 
mit Loggia ausgestattet. Durschenstube 
und Pferdestall ist vorhanden.

E. Dombrowski'lche Buchdruckern,
Katharinenstr. 4.

knie tz
s  Z im m er UN! 
vermieten.

Küche, von sofort zu 
Schillerstrahe 7 , 1  Tr,

Wohnung,
Coppernlkusstr. 2V, 1. bestehend aus 7 
Zm m reru und 1 Küche, ist vom 1. Okt. 
d. I s .  ab monatlich im ganzen oder ge­
teilt zu vermieten.

Näheres ist daselbst zu erfahren.
Zu vermieten per 1. 10. eine

mit reicht. Zubehör, Altst. Markt 35. 2 !  
Zu erfragen beiKMM U. 8. Iivisor.

2 Wohnungen,
1. und 3. Etage, zu je S Zim- 
wem  mit Balkon zum 1. Ok­

tober zu vermieten.
^ l u s l u s  W s I I i s »  

Breitestratze S4.

Zu vermieten per 1. 10.

iier G esM W M .
Brückenstraße 8,

r Römer, M e .  A m «  
mii M e r  md SlirlellNg.

Näheres beim Wirt. _______

W ilhelM I.
i- md S-RiNM rM W »»
Albrechtstr. 2 und 4, vom 1. 4. IS zu 
vermieten. Näheres die Portterssrau 
Albrechtstr. S, Nebeneingang, 4 Tr. oder 
Culmer Chaizffee 49.
4-Zimmerwohmmg,

2. Etage, mit särntlichem Zubehör, auch 
zu Bürozwecken geeignet, bezw. S Zimmer 
sofort zu vermieten.

L iiirrL i'Ä  Wt«dH»»vr4. Windftr. 5.
l  « O W ,  i .
behör, per 1. 10. 15 zu vermieten.

H to L e n S i't , Windftr.
1 Wohnung, 3. M.

3 Zimmer, Küche u. Zubehör, p. 1.10. d .I» .  
zu verm L ärrrrviL  L L v ik n o r t .

z A m «  mll We-Sr
zu vermieten.

Auskmlft L rückeupeaße 10 , » t» .



Vekmnrrtnmchimg.
IV  a Nr. 84432.

Im  Interesse der öffentlichen Sicherheit wird für den Bereich 
des 17. Armeekorps aufgrund des § 9 des Gesetzes über 
den Belagerungszustand vom 4. 6. 1851 und des Gesetzes vom 
11. 12. 1915 (R .-G .-B l. S . 813) folgendes bestimmt:

1. Der Verkauf echter Goldwaren aller A rt an Kriegs- und 
Zivilgefangene sowie der Ankauf echter Goldwaren durch 
Kriegs- und Zivilgefangene ist verboten.

2. Zuwiderhandlungen gegen das Verbot zu 1) sowie die 
Aufforderung zu einer solchen Zuwiderhandlung werden 
mit Gefängnis bis zu einem Jahre bestraft. Beim Vor­
liegen mildernder Umstände kann aus Haft oder Geld­
strafe bis zu 1509 Mk. erkannt werden.

3. Diese Verordnung tritt am 20. September 1916 inkraft.
D a n z i g ,  G r a u d e n z ,  T h o r n ,  C u l m ,

M a r i e n  b ü r g  den 12. September 1916.
Stellvertretendes Generalkommando 17. Armeekorps.

Der kommandierende General.
Die Gouverneure der Festungen Graudenz und Thorn.

Die Kommandanten der Festungen Danzig, Culm  
und Marrenburg.

Bekanntmachung.
Nr. V. I .  113/9. 16. K R A . I V  a N r. 54 663.

Nachtrag
zur Bekanntmachung, betr. Beschlagnahme und Bestandserhebung 
der Fahrradbereifungen (Einschränkung des Fahrradverkehrs) vom 
12. Juli 1916. (V. I .  354. 6. 16 KRA.).

1. Die Frist zur Ablieferung der beschlagnahmten Fahrrad­
decken und -schläuche wird bis zum 1. Oktober 1916 ver­
längert.

2. Die Meldung der nicht abgelieferten Bereifungen (Ziff. 1) 
gemäß § 7 obiger Bekanntmachung ist bis zum 15. Ok­
tober 1916 zu erstatten.

D a n z i g ,  G r a u d e n z ,  T h o r n ,  C u l m ,
M a r i e n  b ü r g  den 14. September 1916.

Stellvertretendes Generalkommando 17. Armeekorps.
Der kommandierende General.

Die Gouverneure der Festungen Graudenz und Thorn. 
Die Kommandanten der Festungen Danzig, Culm 

und Marrenburg.

Bekanntmachung.
Betrifft Kaufpreise für Speisefette (Butter) und Milch. 

Aufgrund des 8 20 der Anordnung des Herrn Regierungspräsi­
denten in Marienwerder zum 8 18 der BundesraLsverordnung (R  - 
G.-Bl. S. 755) werden hiermit folgende Preise für Butter und Milch 
festgesetzt:

1. MoNerelbutter:
Zu zahlender Kaufpreis von den Hauptsammelstellen an die 
Molkereien 2,37 Mk. für das Pfund, 
von den Kleinverkaufsstellen an die Hauptsammelstelle 2,41 Mk. 
für das Pfund,
von den Verbrauchern 2,62 Mk. für das Pfund.

2. Andere Butter:
Zu zahlender Kaufpreis von den Sammelstellen an die E r­
zeuger 2,15 Mk. für das Pfund, 
von den Verbrauchern 2,52 Mk. für das Pfund.

3. Abfallende und minderwertige Butter zu geringeren Preisen nach
Einigung, bei M angel einer Einigung nach Festsetzung des 
Ausschusses des Fettversorgungsverbandes Thorn.

Vollmilch für das Liter 26 P f. im Stadtkreise Thorn und im  
südlichen Teile des Landkreises, 24 P f. im nördlichen Teile 
 ̂des Landkreises.

Mager- upd Vuttermilch für das Liter 12 P f.
L . Fettmarken.

B is auf weiteres wird die auf eine Speisefettmarke abzugebende 
Epeisefettmenge auf 90 Gramm je Kopf und Woche festgesetzt.

Thorn den 16. September 1916.

Ausschuß des fettversorgungsverbandes Thorn.

-t. KrieMlileihe.
Die Schuldverschreibungen über 100, 

200 und 500 M ark der aus uns gezeickme- 
ten 4. Kriegsanleihe liegen gegen V o r­
legung der Abrechnung zur Verfügung 
der Zeichner.
Kreis-Sparkasse des Kreises 

Thorn , Kreishaus.

werden prompt und sauber ausgeführt.

Neiilnek 8M,
Glasermeister, Heiligegeiststrahe 19, 

Telephon 336.

Schrote, 
dresche, pumpe 

m it M in d -
krrbm en der

Bereinigten Wiudiurbinen- 
werke, G . m. b. H ., 
Dresden-Niedersedlitz.

Mit - LiWWkil
ln  sehr gefälliger Form, bei mäßigem 
Carbidverbrauch, langer Brenndauer und 
gutem Licht zu billigen Tagespreisen, 

sowie

M M -

M  MkklkN
verkauft F ^  ^ .md Nähmaschiuen- 

haudlung von

« N k s i m i t t o t t ,
Culmer Chaussee 118, 1.

Daselbst wird ein guterhaltenes. , Harmoniumzu kaufen gesucht.

Meine Stube
Sttobandstraße 11.

M IM i!rr iii.N L Ä L S
wegen Schließung hiesiger F ilia le  zum 1. 
Oktober d. Js . anderweitiges Engagement.

Gefl. Angebote unter V .  1 7 1 0  an 
die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

StejieiiiriMtrste

WWM.
auch kriegsbeschädigter, für mein Dampf- 
sägewerk zum sofortigen A n tr itt gesucht

C. Soppart, MzeW,
_______________ Thorn.__________

Ein kräftiger, anstelliger K nabe m it 
den erforderlichen Schulkenntnifsen findet 
eine Stelle als

in der
6. Dombrowslcrschkn Buchdruckerei,
___  Katharinenftraße 4. ____

Geübten, militarsreien

Packer
sielten von sofort ein

Lindenstraße 36.

auf 14 Tage znr Aushilfe verlangt

s .  N 6 8 8 S  L  6s.
Suche LaiiÄtvieiin,

Stützen, Verkäuferin, Köchin, perfektes S tu ­
benmädchen, Dlleinmädchen ü. Hansdiener, 
sowie Landmädcheu und Knechts.

gewerdsmäßigeSLellenoermittleriu.Thorn, 
Backerstrabe 29. Telephon 382.

Gesch-W-Erössnung.
Zeige h ierm it ergebenst an, daß ich

Brückenstratze Nr. 27
K-ilsitüm- M MMeii-Wilst,

verbunden mit reichhaltigem Lager in ff. Weinen usw.,
» « eröffnet habe. ^ ,

M e in  Bestreben ist stets, ein Lager in  nur guten Q ualitäten  zu mäßigsten 
Preisen zu unterhalten.

M i t  der B itte , mein neues Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen,

zeichne ergebenst

D .

Zahn-Atelier
l-uvia Tvlma, Dentistin,

Breitestr. 25, I  (neben Caf6 AorvaL). /
Sprechstunden 9—1 und 2— 6. Sonntags 9— 12.

Für Beamteiwersine und M ilitä r 20°/» Rabatt. — Telephon 229.

i 1 WOiniMl-AiMIlW
! und r K iiche tt'B irfe tt. neu und modern. 
I auf zwei Ratsnzohl. zu kaufen gesucht. 
'  Angebote unter 1 ? 6 6  an die 

Geschäftsstelle der „Presse".

L  L rg
Ausschneiden l

iN

- S - s Z s - 8 , Z >

L Z U N

r K f f » ,

-

I
§  !
Z  >

Kk

Z 8

Ä Z
8 ^ '

2 7 ^  «  b

»4 :^r . ,

Aufheben!

Große und kleine 
Gravensteiner . . 
Sommerkurzstielchen 
Hasenköpfchen . . 
ParadiesSpfel . . 
Kochapfel . . . .  
Pflaum en. . . .

Winterobst:
Quittenbirnen . . 
Weiße SLettiner . 
G old-Parm ane. . 
Edler W em ling. . 
Graue Reinette . 
Roter S tettiner 
Grüner S tettiner . 
Kurzstielchen* . . 
Gold-Peping * . . 
Grüner Pepmg* .

10
Pfund

4.50
2.50 
2,25 
1,90
1.50

4 , -
3,70
3.75
3.50
3.50
3.25
2.75
2.75
3.25
2.50

25
Pfund

10,-
6,-
5 , -
4.50
3.50

9.50 
9 , -  
9 , -
8.50
8.50
7.50
6.50
6.50
7.50
6,-

60
Pfund

1 8 , -
11,-
9, -  
8,- 
6,75

10, -

1 8 ,-
1 6 , -
1 6 -
1 5 , -
15,-
1 3 , -
12. -
12,-
1 3 , -
11. -

100
Pfund

35,—
20,—
1 6 , -
1 5 , -
12,-
19,50

3 5 , -
3 0 , -
30,—
2 8 , -
2 8 , -
2 4 , -
22,-
22,-
2 4 , -
20 -

Kleme Sorte WeihnachtsSpfel.

Geld-Lotterie
zugunsten der allgemeinen deutschen Pensionsanstatt s 

Lehrer und Lehrerinnen.

Ziehung am 3. und 4. November 1818.
6 63 3  Gewinne im  Gesamtbeträge von M k.

2 V Ü  0 0 0
bar ohne Abzng zahlbar.

Gew inn-Plan
1 Hauptgewinn 
1 Hauptgewinn 
1 Hauptgewinn zu 

10 Gewinne zu 
20 Gewinne zu 

188 Gewinne zu 
200 Gewinns zu 
800 Gewinne zu 

1200 Gewinne zu 
4 6 0 0  Gewinne zu

z u ...................................  75000 M k.
z u ...................................  30000 Mk.

..................................   10800 M k.
1000 M k. - -  . . .  10000 M k.
500 M k. - -  . . .  10088 M k.
100 M k. --- . . .  10000 M k.
58 Mk. --- . . .  18000 M k.
20 Mk. - -  . . .  10000 M k.
10 M k. - -  . . .  12000  M k.

5 M k - -  . . .  23088 M k.
6633 G ew inne........................ ............................. 200000 M k.

Preis »es Loses 3  « .
Besiellungen erfolgen am besten auf dem Abschnitt einer Postanweisung, die 

bis zu 5 Mark nur 10 Pf. kostet und sicherer als ein einfacher B rie f ist.

Dsrrrbrowslrr- kZsizl. Atklik-KikilllMr,
Thorn,

Katharinenstr. I ,  Ecke Wilhelmsplaß, Fernsprecher 842.

Kräftigen

M h e t t e r
stellt ein

V isetthandkttttg.__________

Tüchtigen, m iütäl freien

Lindenstraße 36.

Hausdiener
Lausburschen

sacht

Kaufhaus M. L.Lsisvr.
Empfehle Köchinnen, Stuben­

mädchen auch für 
Güter, Mädchen für alles. best. Mädchen, 
das auf dem Gut die Wirtschaft erlernen 
w ill, einfache Stütze und Kindersraulein. 

Frau I-rrULLLL
gewerbsmäßigeStellenvermittlerin, Thorn, 
_______ Julikerstraße 6. pari.________

(L rrche  Mädchen vom Lande. Hausdiener 
^  u. Kubfütterer. E m pfehle Stützen. 
Mamsell, Köchin. Sinken« u.Ällernmädchen.

Frau > V rrrrÄ r»  Z L i'e r r rL n , 
gowerbsmäßie^e S te lZ e rm e rm iM e rin . 

Thorn, Däckerstr. 1U

Ein Rdkiitl. UiisiiiVe
von sofort gesucht. B ü rp e rg a rle rr.

Ävbeiteriunen
können sich melden.

D am pfrV lljrhere i Schttservittchen. 
.__________ Hofstraße 19.

UWUmWAii "AL"
Frau y . V vm yvLI. Heiiigegeiststr. 1 !, 2.

Auswartemädchen
sucht Waldstratze 35, 2 Trp.. links.

EmpsshIe:L','L"'S"
Köchinnen. Stubenmädchen und Knechte.

gewerbsmäßige Stellenverm ittlerin, 
Thor», Eoppernikusstraße 26.

E U l p f t h l e  M ^ch cn 'sü ^a llkz ! 
Suche Stnbemnädchen u.Mädch. für alles. 

O L o L I iv  H t t t » ,  »z  
gewerbsmäßige Stellenverm ittlerin, 

Thorn. Neustädt. M a rk t 18, 2. 
/L u c h e  sof.Büjettsrl. für CasH u. Kondit. 
v  Dienstmädchen, Hoteldiener. Kutscher. 
Hausdiener u. Laufburschen bei höh. Gehalt. 

8 L » n k « la n «  L v H v s n Ä Q H H s Ir t ,  
gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 

Thorn. Schuhmacherstr. 18. Fernspr. 52.

dunkel, guterhalten. zn kanten gesucht.
Angebote unter 1^. 1 7 6 1  an die Ge­

schäftsstelle der »Presse".

Größere Gutspoften

*  S t r o h  *
zum Pressen und Häckselschneiden kaufen 
und erbitten Angebote auch von fertigem 
Preßstroh. I n  dortiger Gegend ar­
beitende Pressen und Häckfelmaschinen 
werden auf Wunsch gestellt.Ostdeutsche Dampf-Häckselwerke
Sasiav vakWvr, AsziZ.

Tel. 1769. D rah tadr: Dahmer.
Ein gebrauchter

Getreideplan
zu kaufen gesucht. Förstere i Schirp itz.

W e l l M  k m
kallst 8 .  V tttm s v v , HeUigegeiststr. 19.

1. Etg., per 1. lO. oder später zu verm 
D e in-»? «1 W inds tr. 5.

Eine Stube, 6 Mk.,
für eine Person zu vermieten.

Strobandstraße 24.

k!V lS Z » M L  W dW
von 6 —7 Z im m e rn  m it Gas- und elektr. 
Lichtanlage.Warmwasserheizung und reich­
lichem Zubehör in der 3. Etage, M e llie rr»  
straste 3V ist vom 1.10. 16 zu vermieten. 

Z u  erfragen
BmrgeschiM S L o v rs L T k  L  Dowko»

Pastorsiraße 5.

Wohnungen:
Olerechtestr. 8 10. 3. E lane, 6 Zim .» 
M e ü ie n ftr . 60. 1. Etage. 5 Z im .. 
m it reich!. Zubehör. Gas- und elektrischer 
Lichtanlage, vom 1. Oktober d. Js . oder 
früher zu vermieten.

6 .8oMrt, Mttßr. 8S.

Wohnungen:
4, 5 und 6 Zimmer

m it reich!. Zubehör, Bad, Gas. elektr. 
Lichtanlage, Gartenland rc. (auf Wunsch 
m it Pferdestall und Bnrschengelaß) zum 
1. Oktober, resp. früher preiswert zu ver­
mieten.

Htzilimli MllMW.K.iii.!).!!.,
Mellienstraße 129.

jmlWliche z-MummM
in schöner, ruhiger Lage (Stadtpark) vom 
1. 10. zu vermieten.

Fischerstr. 49.

5-N lM M W lW W ,
2 Treppen, 850 Mk., zu vermieten.

Mellienllraße 89.

S W M M W e W
(Preis 700 Mark) Schulstraße 22, 2, 
von sofort oder 1. 10. 16 zu ver­
mieten.

HttWsü. UchkW.i-SM.,
Bad. Gas, elektr. Licht, vom 1. 10. zu 
vermieten. Mellienstraße 90.

WOMU WN s Wmmi.
Küche und allem Zirbehör vom 1. 10. 
zu vermieten.

HHipßnGkL« Schrüstraße 16.

Kim z-WimrlMilim
(evtl. möbliert) m it Gas, elektr. Licht, Bad 
u. Pferdestall vom 1. 10.16 zu vermieten. 

Ulanenstraße 4. 1 Treppe.

3-Zrmmerwohmmg,
Balkon, Bad und Zubehör, vom 1. 10. 
billig zu vermieten. Zu  erfragen bei

Mellienstraße 82.

7 - W « M lM W ,
evtl. geteilt, in herrsch. Hause m it großer 
Veranda, sonnige, gesunde Wohnung m it 
freier Aussicht nach zwei Seiten, nahe 
Breitestraße, per 1. Oktober zu vermiete». 

Z . erfr. b. Culmer Chausiee 11.

Hlndenbueg-
G ederrk-Ta le r. sowie solche mit e 
Doppelbildnis des deutschen und v 
reichlichen Kaisers, den BAm lsen 
deutschen Kaisers, des bayrischen Korns, 
des sächsischen Königs, des deutschen r r 
Prinzen, dem Fregattenkapitän von M  

nnn kor- Kmden".

v  9 und I I  28.
A ls  »»«»leite P rüriU U g-

Mackeusen.
des Bekiegers der Russen in 
Jedes Stück m it 8.00 Mk. zu haben-

L s ttm e -R M o rA A
KaLharinenstraße 1. Ecke Wllheün p 

______ Fernwrech^'' ^

Gasampeln, 
Gaslampen, 
Gaskronen, 
Gasstrümpse, 
GaszylinVer,

sowie sämtliche Ersatzterle 
preiswert zu haben

G u sw v

M. s»rtol,
____________W alditrane - 1 3 - ______

Gutgehendes G e B A
beste Lage, für kl. Famlüe oder ^  ^  
invaliden sichere Existenz. bM'g S" . A .

Angebote unter 8 .  1 7 6 8  an 
schäftsstelle der „Presse".

Z vrrileW eisgerWle ZlNM
von sofort zu vermieten. ^  «»aaNö 

A lle s  Schlos, (Iunkerhos). 
von der Brückenstraße.von ver Drunenuraue. ^

Möbl. ZimMk
a. Dame zu verm. G e rs te u s tra ß e ^^ ,______________________ — - —7» ^  ÄeM '
y  nnt mobl. Zimmer. 2. vt '

En! M I .  Zimer
A lts tä d l^M -u L ^ - lü c

Y  sreiurdl. »nübl. VorS°rz»M«° s zu
L, i  oder 2 Herren passend' x .  
vermieten. Neustädt. M ark t

Alt NlM. W M , P°n^
h-b-n----------

Aöb!.Zi«mr «i! MmbeNtz.. 
U M M M l M W  ' s L M » '
ruhige M ieter abzugeben.

Zu ersr. in  der Geschaftsst. d. „Presse"

» l .  « N W  7 - r M .
zu vermieten. Tuchmacherstr^^ ^ F .  
M .Nd/»..l6M ..s.E ..)t.v. G e r e c h E ^ f .M .V d z .. r6 M.,s.E.,z.v. Gelecht U ^ .

N M M W G
vom 15. 9. AU vermieten

Möbliertes 3i w M
zu vermieten. Graudenzerstraß^

Gr. Weri-ftailSraA.
aus als Lagerräume sofort 

sofort zu verm. H e M e g e M !^ ^ - ^

Hauptbahnhos, parterre, n ili 
gleis

zu vermieten. 
S s K s n .  P n E - n e .  ^

r

Anaebote unter LL. 5  ̂ ^Angebote unter -  - „  
Geschäftsstelle der „ P r esie^.

Keller als Lager
zu vermieten Brückettsteave 

Aiiskunft varterre. ,— .— —

L i s k e l l e k
per 1. Oktober zuo-rm iete«z.

—

rsSAS.
Angebote unter

schäftsstelle der „P re sse^. —
Angebote unter N .  *

möbliert, m it Zubehör S» tzi«
Boritavr- anmöbliert, ...» v 

in Bramberger


